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Die Schreckensnacht des 1. Mai. 


Stargard, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der 
fahrplanmäßig 1 Uhr 50 Minnten nachts in Stargard (Pom⸗ 
merellen) abgehende und 2 Uhr 18 Minuten in Dirſchau ein⸗ 
treffende internationale Korridor⸗D⸗ Zug 
Oſtende—Paris—Berlin—Riga ift 2 Kilometer hinter der 
Station Stargard vor der Station Swaroſchin entgleiſt. 
Der vierte Wagen des in voller Fahrt befindlichen D⸗ Zuges 
ſchob ſich mit aller Gewalt in den dritten Wagen hinein, aus 
dem kein Reiſender unverletzt ins Freie gelangte. Die bei⸗ 
den beſonders ſchwer beſchädigten Wagen enthielten Abteile 
der dritten Wagenklaſſe. 24 Tote und ebenſoviel 
Schwerverletzte, dazu viele Leichtverwun⸗ 
dete wurden aus den Trümmern geborgen. 

Von den Schwerverletzten, die zum größeren Teil in das 


Dirſchaner Krankenhaus, zum kleineren Teil nach Stargard 


gebracht wurden, iſt ſoeben noch ein Studienrat ver: 
torpen Unter den Toten befindet ſich ein volniſcher 


Zollbeamter, der in Konitz dienstlich den Zug beſtiegen 


f batte. Die übrigen auf jo tragiſche Weile ums Leben ae- 


kommenen Perſonen find Reichs deutſche, 


vorwiegend 
Frauen und zwei Kinder. Die polizeilichen Felt: 
stellungen haben einwandfrei ergeben, daß ein Attentat 


auf den verunglückten D-Zug vorliegt. Es wird 
angenommen, daß die Täter unter den Kommuniſten 


zu ſuchen ind, die für den 1. Mai Terrorakte geplant 
hatten. Die Eiſenbahnſchienen waren gelockert; 
der Zug trieb fie auseinander und entgleiſte. Auf die Ur- 


heber dieſes ruchloſen Verbrechens wird gefahndet. 


* 


In der Walpurgisnacht, die mit dem Wonnemonat Mai 


alle guten Geiſter des Frühlings und des unerſchöpflichen 
Volksglauben 


Lebens heraufführt, ſollen nach altem 
auch die böſen Geiſter ihr Weſen treiben. Hatten ſie 
auch bei dem furchtbaren Eiſenbahnunglück von Stargard 
ihre Hand im Spiel? Die Gerüchte, die für den 1. Mai 
Schreckensdinge vorausſagten, ſcheinen die Annahme zu be⸗ 
ſtätigen, daß auch hier politiſche Verblendung nicht dem 
Völkerfrieden diente, ſondern dem unerbittlichen Tod neue 
Opfer zuführte. Die nähere Unterſuchung wird uns Klar⸗ 
heit über die Motive der Tat zu geben wiſſen. Schon heute 
aber geben wir unſerer aufrichtigen Trauer über 
das ſchwere Leid Ausdruck, das die ahnungsloſen Rei⸗ 
ſenden der erſten Maiennacht betroffen hat. Im Angeſicht 
der Majeſtät des Todes ſpricht die Kluft nicht mit, die ſich 
iwiſchen den Nationen auftut, und den Hinterbliebenen des 


si verunglückten polniſchen Zollbeamten gilt ebenſo unſere 


IR eutdeckt 


Teilnahme, wie den vielen deutſchen Landsleuten, deren 
Angehörige von ihrer Todesreiſe nach dem Often nicht mehr 
zurückkehren. i 


Der Terror in Bulgarien. 


Aus Sofia wird gemeldet: 

i Die am 1. Mai gegen die Urheber des Attentats 
nder Kathedrale vor dem Kriegsgericht beginnenden 

Verhandlungen werden etwa eine Woche in Anſpruch neh⸗ 

men. Die umfangreiche Anklageſchrift ſucht den Beweis zu 

erbringen, daß die bulgariſchen Kommuniſten und die 
Migranten der Stambulinski⸗Partei gemeinſam mit 
er Moskauer dritten Internationale die 

Verſchwörung 


ji N Blätter ift im Laufe der Unterfuchung feſtgeſtellt worden, 


eines der ſchönſten Gebäude von Sofia, erfolgen 
Die Pläne zu dieſem Attentat ſind von der Polizei 
worden. Die Einzelheiten werden noch verſchwiegen. 
Jugegeben wird, daß der Anſchlag mit Hilfe kommuniſtiſch 


geſinnter Beamter ermöglicht werden ſollte. 


- 


RR 


Es 


Die Vollſtreckung der Todesurteile gegen die Urheber 
Attentats in der Kathedrale ſoll unverzüglich erfolgen. 
tr werden dazu große militäriſche Vorbereitungen ge⸗ 
porien, Die Oppoſition verbreitet große Maſſen von Flug⸗ 
ufctern, in denen zu äußerſtem Widerſtand gegen Zankoff 
dr gerufen wird. In mehreren Stadtvierteln brachen geſtern 
rung Be Brände aus, die eine Panik unter der Bevölke⸗ 
K 1 9 hervorriefen. Man glaubt auch hierin einen Verſuch 
i auernpartei zum Sturz der Regierung zu erblicken. 
u einem ſtundenlangen Feuergefecht kam es heute zwiſchen 
einadarmen und drei oder vier Kommuniſten, die fiğ in 
71 er Gehölz verbarrikadiert hatten. Acht Gendarmen 
nnen, bevor die Kommuniſten überwältigt werden 
imm den. Auch fie hatten Bien Tote. In der Stadt hört man 
fie er wieder Schüſſe. ie bulgariſche Regierung erklärt, 
abe gar nicht die Abſicht und auch gar keinen Grund, 


des 


oder Durchführung der 
alten. 


uldig an der Vorbereitun 
en terroriſtiſchen Akte zu 


N è e Regierung oder ihre amtlichen Organe für 
bid 
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Sonnabend den 


Folgenſchweres Altentat auf einen Korridorzug. a 


Schweres Eiſenbahnunglück bei Stargard. — 25 Tote und ebenſo viel Schwerverletzte. 1 O 


Die Nachforſchungen der Sicherheitsbehörden nach ver⸗ 
dächtigen Ae dauern an und fordern faſt täglich neue 
Opfer. Geſtern ſtöberte die Polizei ein Verſchwörer⸗ 
neftin einer Zuckerfabrik in der Nähe von Sofia auf. Es 
gelang den Verſchwörern zu entfliehen; ſie verſchanzten ſich 
in einem in der Nähe befindlichen Graben, der als Ab⸗ 
wäſſerungskanal dient. Soldaten belagerten die Schanze 
und den ganzen Tag über hörte man aus der Richtung des 
Kanals lebhaftes Schießen. Auf der Seite der Polizei und 
des Militärs gab es 7 Tote und 11 Verwundete. 
Als man endlich den Kanal in Beſitz nehmen konnte, ſtellte 
man zur größten Überraſchung feſt, daß nur ein Mann, 
der Mörder des Gemeindeſekretärs und des Gemeinde⸗ 
dieners aus Bofama, im Kanal ſich verſchanzt hatte und 
durch die verſchiedenen Luftlöcher des Kanals Schüſſe auf die 
ihn belagernden Polizei⸗ und Militärtruppen in der Weiſe 
abgab, daß man glaubte, es befinde ſich eine ganze Bande im 
Kanal. Die übrigen Verſchwörer ſind entkommen. Bei der 
Verfolgung einer anderen Verſchwörertruppe wurde ein 
Oberſtleutnant erſchoſſen. 


Anarchiſtiſche Anträge „der Wyzwolenie⸗ 
Partei. . 


3 Warſchau, 30. April. (Eig. Drahtbericht.) In den 
Wandelgängen des Sejm verlautet, daß die Wyzwolenie⸗ 
partei im Sejm einen Antrag auf Abänderung des 


Anerkennung des Privateigentums in Polen 


keit des privaten Bodenbeſitzes nur bis zu einer Höhe 
von 60 Hektar anerkennt. Die Wyzwoleniepartet 


will angeblich die Sozialdemokraten zur Unterzeichnung 


dieſes Antrages gewinnen. In einem zweiten Antrag will 
die Wyzwoleniepartei verlangen, daß der Bodenbeſitz 
jenen Pächtern fortgenommen werde, die Offi⸗ 
ziere oder Staatsbeamte ſind, oder Selbſtver⸗ 
waltungsbeamte. Ein Pächter braucht alſo nur Ge⸗ 
meindes oder Amtsvorſteher zu fein, jo kann ihm 
der Boden ſchon fortgenommen werden. In verſchiedenen 
Abgeordnetenkreiſen haben dieſe beabſichtigten Anträge der 
Wyzwoleniepartei große Entrüſtung hervorgerufen. 


das begrabene Kriegsbeil. 


Marx au Hindenburg. 

Reichskanzler a. D. Marx hat von Sigmaringen aus 
an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgendes 
Schreiben gerichtet: f 

Das deutſche Volk hat Eure Exzellenz zum Reichs⸗ 
präſidenten gewählt. Es entſpricht dem Geiſte echter Demo⸗ 
kratie, daß nunmehr jeder, der ſich zu ihr bekennt, treu zu 
der Mehrheit des Volkes ſteht. Darum iſt es mir ein Be⸗ 
dürfnis, Eurer Exzellenz meinen aufrichtigſten Wunſch und 
die Hoffnung auszuſprechen, daß unter Ihrer Präſident⸗ 
ſchaft das deutſche Volk die innere Ruhe und den äußeren 
Frieden finden möge, wonach unſer aller Streben geht. 

Möge der eiWneleitete wirtſchaftliche Geſundungsprozeß 
zum Segen von Volk und Reich ungeſtört fortſchreiten. 
Möge die Durchdringung des ganzen öffentlichen Lebens 
in wahrhaft demokratiſchem und ſozialem Geiſte jene Krant- 
heitserſcheinungen heilen, die der Krieg und Deutſchlands 
Zuſammenbruch hinterlaſſen haben und ſomit die ſittliche 
Reinigung unſeres Volkes beſchleunigen. Möge es unſerm 
deutſchen Volke vergönnt ſein, auf dem eingeſchlagenen Wege 
der internationalen Verſtändigung in Frieden und Wohl⸗ 
fahrt recht bald wieder die Stellung einzunehmen, auf die es 
dank ſeiner Fähigkeiten und ſeiner Leiſtungen Anſpruch hat. 
Mit der Verſicherung meiner beſonderen Hochachtung 
bin ich Eurer Exzellenz ergebener vn 

it Marx, Reichskanzler a. D. 
+ 


Hellpach an Hindenburg. 


Am Dienstag abend veranſtaltete die Wirtſchaftliche 
Vereinigung der Unternehmerverbände adeng: einen 
parlamentariſchen Abend, an dem etwa 300 Vertreter des 
Handels, der Induſtrie und der Landwirtſchaft, ferner Ver⸗ 
treter des Badiſchen Landtages und der Preſſe teilnahmen. 
Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch der anweſende badiſche 
Staatspräſident Dr. Hellpach das Wort zu einer 
Begrüßungsanſprache, in der er u. a. ausführte: Die deutſche 
Nation habe ihren größten politiſchen Kampf durchgefochten. 
Jetzt gelte die Loſung: Die Waffen haben zu ruhen. Als 
Vertreter der Demokratie bekenne er ſich zu dem Grund⸗ 
ſatz, daß, nachdem die Nation geſprochen habe, der Kampf 
beendet ſei und die Wogen des politiſchen Kampfes zu 
dem Oberhaupt des Deutſchen Reiches nicht hinaufſchlagen 
dürften. Hellpach ſchloß mit den Worten: „Es gibt nur 
eine zuläſſige Haltung, die der Ehrerbietung. Wir 
grüßen in dieſer Stunde das neue Oberhaupt des Reiches 
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in tiefer Verehrung.“ 
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Wahl zum Reichspräſidenten erklärt. 


Deutſchen, auch den bisherigen Gegn 


Artikels 99 ber VBerfaffung bekreffend die gierungserklärung iſt auf Freitag nächſter Woche verſchoben 


einbringen will. Die Wyzwoleniepartei bezweckt eine Ande⸗ 
rung dieſes Artikels dahin, daß der Staat die Unantaſtbar⸗ 


trachtung. Die unerbittliche Wirklichkeit, gegen die kein An⸗ 


e 
told, Danzig ĝe . Pf. 1 
schlag. — Bei Piat $ 


In einer Anſprache des Badiſchen Landtagspräſidenten 
Dr. Baumgartner, der der Zentrums fraktion 
des Badiſchen Landtags angehört, betonte dieſer, daß auch 
die Zentrumspartei, die in dieſem Wahlkampf unterlegen 
ſei, dem neuen Reichspräſidenten Ehrfurcht und Ehrerbie⸗ y 
tung entgegenbringe, wie fie ſie auch dem verſtorbenen 15 
Reichspräſidenten Ebert entgegengebracht habe. k gi 

s i 


Hindenburg nimmt die Wahl an. pA 

Der zum Reichspräſidenten gewählte Generalfeldmar- 
ſchall v. Hindenburg hat in einem Schreiben vom 
29. April an den Reichswahlleiter die Annahme ſeiner 


Hindenburg erklärte einem Vertreter des „Lokal⸗Anz.“: 

Man ſoll ſich nur nicht einbilden, daß ich mir jetzt von 
irgendeiner Partei Vorſchriften machen laſſen werde. Die 
Schlacht iſt vorbei und ich bin ehrlich bereit, jedem 
ern rückhaltlos 
zu gemeinſamer Arbeit die Hand zu reichen. 


Bor der Auflöfung des preußiſchen 
Veld Landtages. 


Berlin, 30. April. Die. A bſtimmung über die Re- 


worden. Für dieſen Tag iſt die Auflöſung des Hauſes 


zu erwarten. 


Die dentiänntionate Sanptansiraftton bat. 
ein Mißtrauensvotum gegen das Kabitelt Braun⸗ 
Severing eingebracht. RETT 
LE ar = — len 
Land wirtſchaſts⸗Kriſe. 
` Die außergewöhnlich hohe fteterlihe Belaſtung 
X der Landwirtſchaft in Polen. i ' AN 
Von geſchätzter landwirtſchafklicher Seite, die Aber ein 
beſonders reiches Beobachtungsmaterial verfügt, wird uns 
geſchrieben: : BE e i 
Laut genauer Buchunterlagen betrug die ſteuerliche Be 
laſtung vor dem Weltkrieg auf 1 Morgen guten 
Boden 7 Zloty, der Preis für einen dementſprechenden 
Boden 700 Zloty, fo daß die geſamte ſtcuerliche Belaſtung 
— hundertſten Teil des geſamten Gutswertes aus⸗ 
machte. 1 * ESS NER 
Jetzt beträgt die ſteuerliche Belaſtung pro Morgen 


desſelben Bodens 16 Zloty, der Kaufpreis für dieſen Boden A 
höchſtens 250 at für einen Morgen; das wäre der fege- 
zehnte Teil. Er 


Deshalb muß ein größerer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Steuerzahler, wenn er nicht über genügende Bara 
mittel und ausreichenden Kredit verfügt — beides iſt heute 
nur ſchwer zu erlangen — den 16. Teil feines Beſitzes ver⸗ 
kaufen — Barzahlung vorausgeſetzt —, um die Steuer zu 
bezahlen, während er früher im gleichen Notfall nur den 
hundertſten Teil abzuſtoßen brauchte. Vorausſetzung iſt 
außerdem der Verkauf eines lebensfähigen Teiles des Gutes, 
d. h. alſo ausreichender Gebäude mit vollem Inventar ſo⸗ 
wie Barauszahlung. In der Praxis iſt beides kaum zu era 
reichen. Einen lebensfähigen Teil können nur diejenigen 
Beſitzer abſtoßen, die über Vorwerke und ein dazugehöriges 
Wohnhaus verfügen; als Anzahlung kommen Höğftens 
30—50 Prozent in Frage. 0 i ua 
Das iſt die nüchterne, theoretiſche und rechneriſche Ber 
kämpfen hilft, nur höchſtens ein Hinausſchieben, wird 
unſere Landwirtſchaft noch härter treffen. Es muß dann das 
eintreten, was wir ſchon in großen und durchaus lebens⸗ 
fähigen Induſtriezweigen erlebten. Muſtergültige, land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe mit einer die Paſſiva um ein viel⸗ 
faches überſteigenden Aktiva müſſen wegen Zahlungs⸗ 
unfähigkeit in Liquidation gehen, denn hier kann nicht ein⸗ 
mal der allerſchärfſte Eingriff helfen, d. h. die Loslöſung des 
Beſitzers von feiner ihn langſam in das Verderben ziehen? 
den Subſtanz. Denn wenn ſich nicht einmal der EUER: TY 
dem es im allgemeinen nur an Betriebskapital fehlt, halten . 
kann, ſo iſt das Schickſal ſeines Nachfolgers, der dazu noch 
beste F aufbringen muß, von vornherein 
eſiegelt. 50 í ; Ah, 171 
Wenn aber doch auf jeden Fall die Landwirtſchaft dieſe 
außergewöhnliche ſteuerliche Belaſtung einige Zeit noch 
tragen ſoll, ſo kann ſie das nur, wenn ihr der Staat einen 
unbedingt lan J en Kredit mit einem von ihr 
ertragbaren Zinsfuß einräumt. e 
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Dos urteil im gemberger Prozeß. 


Krakau, 1. Mai. PA T. Geſtern nachmittag wurde in | 


dem Prozeß gegen die Offiziere, die angeklagt waren, bei K 
den bekannten Novemberereigniſſen ihre dkenſtliche Pflicht rA 


vernachläſſigt zu haben, folgendes Urteil gefällt: General 
Czikiel wird des Vergehens aus § 141 für ſchuldig be⸗ N 
funden und zu drei Monaten Feſtung verurteilt, 
Hauptmann Obiedzinski zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis unter gleichzeitiger Entfernun 

aus dem Heer. ie Leutnants Nowakowski ur 

Starski erhielten fe vier Wochen Arreſt. Major . 
Biernacki wurde von Schuld und Strafe freigeſprochen. Dm 
Hauptmann Obiedzinski und den beiden Leutnants wurde 07 
die Unterſuchungshaft angerechnet. 4 lee j 1 
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Der Kampf gegen Natajski. 


Das Budget des Innenminiſterinms von dem Sejm. 


Warſchau, 1. Mai. PAT. Auf der Tagesordnung der 
— Seimjigin ng Stand das Budget des Innenmini⸗ 
eriums. zerichterſtatter, Abg. Ruſynek (Piaft), be⸗ 


merkte einleitend, daß gegen die Innenminiſterien aller 
Länder die meiſten Klagen erhoben würden und dies ſei 
verſtändlich, da das Innenminiſterium ein Reſſort fei, das 
den ſtaatlichen Zwang gegenüber der Gemeinſchaft ausübt. 
In den Reſolutionen der Kommiſſion ſeien für die künftige 
Tätigkeit unſerer Verwaltung Richtlinien formuliert wor⸗ 
den. Weiter behandelte der Redner die Organiſation 
der Staatspolizei. Die Zahl der Polizei⸗ 
Beamten in Polen fegt ſich aus 36 900 Perſonen 
zuſammen, und an Koſten zu deren Unterhaltung ent⸗ 
fallen 3 al auf den Kopf der Bevölkerung, was 4,6 Proz. 
der Verwaltungsausgaben ausmacht. Aus der Statiſtit 
geht hervor, daß auf jeden Polizeibeamten 34 Vergehen 
bzw. Übertretungen entfallen, und wenn jedes dieſer Ver⸗ 
gehen ſtets von einem anderen Bürger verübt würde, ſo 
wäre jede 15. Perſon in Polen ein Verbrecher. 
Verfehlungen der Polizei gegenüber dem Publikum ſind 
leider zahlreich. Aber irrig iſt die Behauptung, daß ſie nicht 
geſühnt würden. Im verfloſſenen Jahre wurden faſt eben⸗ 
ſoviel Strafen verhängt, ſoviel Polizeibeamte es gab. Aus 
dem Dienſt entlaſſen wurden 2400 Beamte. Die Beſoldung 
der Polizei iſt ſehr gering. Ein Polizeibeamter bezieht 
114 zt und 18 Groſchen monatlich. Ein verhältnismäßig 
großer Prozentſatz entfällt auf die Grenzpolizei. Für 
den Schutz der Oſtgrenzen wurden 64 Millionen Zloty 
werausgabt, für den Schutz des ganzen übrigen Teils 
Polens 86 Millionen. Im laufenden Jahre findet die 
Grenzpolizei nur in einem dritten Teil der Oſtgrenze Ver⸗ 
wendung, der Reſt entfällt auf das Grenzſchutzkorps, das 
mit dem 1. Januar nächſten Jahres auch die Grenze mit 
Lettland und Litauen übernimmt. 


Als erfter Diskuſſionsredner trat der Abg. Prager 
(P. P. S.) auf, der die Tätigkeit des Innenmtinistertunns 
einer ſcharfen Kritik unterzog, indem er ihm vorwarf, 
daß er im Seim Repreſſionsgeſetze einbringe unter Um⸗ 
gehung der Beſtimmungen, welche die bürgerliche Freiheit 
garantieren. Der Redner beklagte ſich über die Tätigkeit 
der Polizei und ging dann zu Selbſtverwaltungsfragen über 
mit der Erklärung, daß ſein Klub den Kampf um die Rettung 
der Selbſtverwaltung weiter führen werde bis zum end⸗ 
ültigen Siege. Da der Redner kein Vertrauen zum 
J . hat, beantragte er die Streichung von 

1 aus dem perſönlichen Etat des Miniſters. — Der 
dachte Redner, Abg. Kozlowska, vom Nat. Volksverband be- 
rührt die Frage der Ausreiſe nach dem Auslande und ſtellte 
feſt, daß ſich aus den Anordnungen, durch welche dieſe Aus⸗ 
reiſen eingeſchränkt werden ſollen, auch gewiſſe Pflichten für 
die Regierung ergeben. Wenn nämlich die Bürger die Kur⸗ 
orte des Landes aufſuchen ſollen, ſo müßten dieſe auf die 
Geli Stufe geſtellt werden, wie die des Auslandes. — Abg. 

rünbaum (Jüd. Klub) unterzog den Sicherheitsdienſt 
einer ſcharfen Kritik und beklagte ſich über die Tätigkeit der 
Polizei und deren Verhältnis zur jüdiſchen Bevölkerung. 
Redner ſprach ſich gegen das Budget des Innenminiſte⸗ 
riums aus. Hierauf wurden die Beratungen bis 4 Uhr 
nachmittags unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff das Wort 
Abg. Jeremicz vom Weißruſſiſchen Klub, her über die Be⸗ 
drudung der Bevölkerung in den Oſtwoje⸗ 
wodſſchaften durch die Verwaltungsbehörden Klage 
führte. Weißruſſi e Klub werde gegen das Budget 
ſtimmen. Auch der ‘ Ne eren (Ukr. Klub) 
über die Verwaltung ik Polens gegenüber der utratit 
ſchen Bevölkerung. Auch fein Klub werde gegen das 
Budget ſtimmen. 
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Abg. Holeska (Chriſtl. Demokratie) greift den Miniſter 


Thugutt an, ihm vorwerfend, daß er während feiner An- 
weſenheit in den Oſtwojewodſchaften verwaltungstechniſche 
Anordnungen erlaſſen habe, ohne hierfür gegenüber dem 
Sejm die Verantwortung zu übernehmen. Die Oſtwojewod⸗ 
chaften erfordern gegenwärtig eine federnde und richtig 
unktionierende Verwaltung. Man müſſe danach trachten, 
diefe Wojewodſchaften in bezug auf Ziviliſationseinrichtun⸗ 
gen dem übrigen Staate anzupaſſen. Der Klub des Redners 
werde ſtets dafür zu haben ſein, daß dieſe berechtigten For⸗ 
derungen erfüllt werden, allerdings in den Grenzen der 
Möglichkeit. — Abg. Pryſtupa (Kommuniſt) weit nach, daß 
die Kredite für die Polizei im laufenden 5 bedeutend 
größer ſeien, als im vergangenen Jahre, ſomit die 
5 6 zugenommen habe. — g. Bonus: 

i (Volkseinheit) erklärt, daß die Verwaltung der Be 
ern zuſetze. Die Mängel des Miniſteriums ſeien ſo⸗ 
gar von dem mit ihm ſympathiſierenden r e 
Ruſynek nicht verſchwiegen worden. Das Verhältnis zu 
den Selbſtverwaltungen ſei nicht aufrichtig. Man erſchwere 
ihre Entwickelung und Bedeutung. Das Finanzminiſterium 
- den Selbſtverwaltungen ihre Einnahmen . 

ab. 


a noch verſtärkt. 


Abg. N: Wyrebowski (pril. Nationaldemokratie) 
erklärt, daß die Innenpolitik bei uns Leuten anvertraut 
werde, die, wenngleich man ihnen die Fähigkeit nicht ab- 
ſprechen kann, kein deutliches politiſches Geſicht und keine 
Verwaltungsfähigkeiten haben. Die Nationalen Minder⸗ 
heiten forderten für ſich Rechte, die nicht einmal die echt pol⸗ 
niſche Bevölkerung habe. Auf dem Gebiet der Selbſt⸗ 
verwaltung herrſche ein Chaos. Auf die Staats⸗ 
polizei übergehend, ſagte der Redner, daß 30 000 und einige 
Mann mit Lebensgefahr und bei unerhört geringer Beſol⸗ 
dung ſowie unter der dauernden Gefahr, ihre Poſten zu ver⸗ 
lieren, den Frieden im Staate verteidigen. Die Bemänge⸗ 
lungen der Linken, die ſich über die zahlenmäßige Stärke der 
Polizei beklagt, ſei unbegründet. Man ſpreche davon 
daß die Polizei die Leute mißhandele und brutal fet. Doch 
man habe noch nie ein Wort von der Sejmtribüne Be lung 
daß es auch nicht geſtattet iſt, Polizeibeamte zu ſchlagen und 
zu töten. 

Abg. Popiel (N. P. R.) wirft dem Innenminiſter vor, 
daß er mit einer eigenartigen Aktivität dem Kampf der Par⸗ 
teien in den Verwaltungskommiſſionen um das gleiche all⸗ 
gemeine Wahlrecht für die Se nee r perſd after 
zuſehe, ſtellt ferner feſt, daß auch in den Zweigen, von denen 
Miniſter Ratajski erklärt hatte, daß er in dieſen bewandert 
ſei, keine Beſſerung eingetreten iſt, und er gab dem 
Miniter den Rat, von feinem Poſten zurück⸗ 
zutreten. — Abg. Pawlowski (Bauernverband) ſpricht 
fiH für die Dezentraliſierung des Verwaltungsapparates 
aus. Ein Teil der Zuſtändigkeit dieſes Apparates müßte den 
Selbſtverwaltungen überlaſſen bleiben. Der Bauernver⸗ 
band werde gegen das Budget ſtimmen. — Abg. Okon (Radi⸗ 
kaler Bauernverband) erklärt, daß, ſolange das Innen⸗ 
miniſterium ſeinen feindlichen Standpunkt gegenüber den 
Bauern nicht ändert, die radikale Bauernpartei gegen das 
Budget dieſes Miniſteriums eintreten müſſe. 

Damit wurden die Beratungen zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt, die am Dienstag 10% Uhr beginnt. 

0 


Tritt Ratajski zurück? 


Warſchau, 29. April. Bereits ſeit einigen Tagen kur⸗ 
ſieren hier Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt 
des Innenminiſters Ratajski. 

Im Laufe des heutigen Tages haben dieſe Gerüchte ſich 
Wie verlautet, beabſichtigen Wyzwolenie, 

P. S., die Gruppe des Abg. Bryl und die Nationalen 
Minderheiten anläßlich der Beratungen über das Budget 
des Innenminiſteriums einen Mißtrauensantrag 
gegen Miniſter Ratajski zu ſtellen. Das Zünglein an der 


Wage wird die Haltung der Nationalen Arbeiterpartei 
bilden. Auf eine Anfrage erklärte einer der Führer dieſer 
Partei, daß ſein Klub höchſtwahrſcheinlich gegen den 


r age „ ſtimmen werde. 


Verlängerung 10 deutſch⸗polniſchen 
Grenzverlehrs. 


PAT. Zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Regierung i es in der Frage des Grenzverkehrs 
zu einer Verſtändigung gekommen, Beide Metern: 
gen beſchloſſen, die Konvention vom 30. Dezember 1924, 
den Grenzverkehr erleichtert, jedoch von den aefebacdenden. 
1 noch nicht ratifiziert wurde, 8 zum 
1. Auguſt d. Js. zu verlängern. i 


Frzdachte Gifenbahmnttentate. 


Was wird das Eiſenbahnminiſterium tun? 
S Warſchau, 30. April. Das Eiſenbahnminiſterium ines 


Berlin, 1. Mai. 


geſtern durch die Preſſeabteilung verlautbaren, daß auf einen 


Güterzug auf der Linie Lunieniec⸗ Baranowice 
von unbekannten Tätern am 26. d. M. ein Eiſenbahn⸗ 
attentat verübt worden ſei, das jedoch dank der Aufmerkſam⸗ 
keit des Maſchiniſten verhütet werden konnte. Das Preſſe⸗ 
referat ſprach ausdrücklich von der ec i Rettung 
des Zuges durch den Maſchiniſten“. Er foll den Zug 
kurz vor einem auf einer Brücke aufgerichteten gewaltigen 
Hindernis zum Stehen gebracht haben. Inzwiſchen hat 
die Polizei der Wojewodſchaft Poleſie „ietsettent, daß 
dort von einem Attentat nicht die Rede iſt. 
Das, was das Eiſenbahnminiſterium als großen Holzſtoß be⸗ 
zeichnet hatte, war nur eine kleine Pyramide, bes 
pano aus dünnen Hölzern, die ſpielende Kin 
er dort aufgerichtet hatten. Das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium iſt alſo in eine ganz merkwürdige Lage geraten. 
Aber es wird noch ſchöner, =. man hört, was ſich bei 
Rogow ereignet hat. Auch ieſe beiden Eiſen⸗ 
bahnunglücksfälle, die 325 . 


= verbrecheriſche Anſchläge zurückgeführt el Haben in 


Wirklichkeit mit Attentaten nichts zu tun. 
Die rauhen der Eiſenbahnſchienen find‘ nicht durch ver⸗ 


Ein verſunkener Erdteil? 


5 Neue Forſchungen über das ſagenhafte Atlantis. 


Schon die Schriftſteller des Altertums, wie 
Euripides, Strabo, Diodor von Sizilien, Plinius und viele 
andere haben von der ſagenhaften Inſel Atlantis berichtet, 
die nach einem gewaltigen Erdbeben im Ozean verſchwunden 
ſein ſoll. Nicht nur im Mythos der Alten, ſondern auch in 
der modernen u lebt Atlantis fort; die Forſcher 
haben ſich lebhaft um die Ortsbeſtimmung dieſer verſunkenen 
Welt geſtritten, die größer geweſen ſein ſoll als Afrika. 
Einige glaubten Überreſte in den Kanariſchen Inſeln entdeckt 
zu haben, andere nahmen die Skandinaviſche Halbinſel als 
Beſtandteil des verſchwundenen Kontinents an. Einer der 
en en . Afrikaforſcher, Leo Frobenius, hat in 
einem großen Werk „Und Afrika ſprach“ geſchrieben: Gewiß: 
die ſoloniſche Erzählung von Atlantis ift ein Eh ge 
mythengeſchmückte Sage, aber der Kern ift genau ſo echt wie 
der Pygmäenroman, deſſen Wahrheitskern Schweinfurth 


Plato, 


nachwies, wie die Trojalegende, die ſich unter Schliemanns 


Wirken als geſchichtliche Tatſache entpuppte, wie die 
Hyperboräerfabel, wie das Skythenmärchen, wie eben alle 
dieſe Legenden enträtſelt werden können, nämlich als poetiſche 
und glänzend ausgeſchmückte Erinnerungen an wahrhaft 
n großartige Vorgänge und Tatſachen der Welt⸗ 
geſchichte. Ich kann nicht abſchließen, ohne der Überein⸗ 
ſtimmung beſtimmter Symptome dieſer atlantiſchen Weſt⸗ 
kultur mit der höheren Amerikas zu gedenken. Die ver⸗ 
wandten Züge ſind ſo auffallend, daß ſie nicht überſehen wer⸗ 
den können. Da das atlantiſche Kulturgebiet Afrikas, das 
Joruba⸗Land, gewiſſermaßen als Flotten⸗ und Kabelſtation 
zwiſchen dem Mittelmeer und Amerika. als ein Bindeglied 
der Formen Alt⸗Amerikas und der Oſtländer eventuell in 
Anſpruch genommen werden könnte, fo ſcheint es mir eine 
Forderung des Tages zu fein, die merkwürdigen, von 
unſeren großen Amerikaniſten entdeckten Datierungen der 
Maja⸗Monumente mit einem etwa vorhiſtoriſchen Zuſam⸗ 
e in Verbindung zu bringen, was nicht unmöglich 
erſcheint. 

Neuerdings hat ſich nun ein Franzöfiicer Gelehrter, 
Dr. Louis Germain vom Parifer Muſeum für Geologie, 
mit dem Studium dieſer Frage befaßt, und er berichtet in 
der „Revue des deux mondes“ über die Ergebniſſe feiner 


eine 


"tiere, mit Ausnahme des Aals, find neueren Uri: 7 und 
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ne % ͤ ... WER Ba Fran a Y PEE EEE NAN Er kommt zu dem Schluß, daß in der Tertiär⸗ 
zeit Atlantis ein Kontinent zwiſchen Afrika und Amerika 
geweſen ſein müſſe. Nach ſeinem Untergang ſeien noch die 
Kanariſchen Ins eh die Azoren, Madeira und die Kap⸗ 
ae Stein übriggebl eben. „Drei bedeutſame Tale 
ſachen“, ſchreibt Germain, „fallen bei des Betrachtung der 
zoologischen Geſchichte dieſer atlantiſchen Inſelgruppen auf; 
die außerordentliche Armlichkeit der Flußfauna, der kon⸗ 
8 Charakter ihrer Landfauna und endlich die engen 
hehe Zar en dieſer Fauna zu der ſüdeuropäiſchen und nord- 
afrikanischen. Mit der Fauna des tropiſchen Afrika Hat fie 
überhaupt nichts gemein. Auf allen Inſeln iſt die Süß⸗ 
waſſerfaung außerordentlich ſchlecht vertreten. Alle Fluß⸗ 
von den Menſchen dahin verpflanzt worden. lüſſe und 
Bäche ſind nur von Tieren bewohnt, wie ſie in Nordafrika 
und Südeuropa vorkommen. Die Landfauna dagegen iſt, 
wenn man von einigen Arten abſieht, die, wie leicht zu 
erkennen ift, erft eingeführt worden find, durchaus autochthon. 
Sie ift auf allen Inſeln gleichartig, und fie tft vor auem 
kontinental. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß ſich auf. 
einzelnen Inſeln auch gewiſſe Arten vorfinden, die dieſen 
Inſeln eigentümlich ſind; aber ſie ſind nicht zahlreich und 
ſtammen alle aus einem gemeinſamen Boden. Die Unter⸗ 
ſchiede unter ihnen traten erſt zutage, als ſich der verſunkene 
Kontinent in Archipele und dann in Inſeln auflöſte. Es 
iſt aedy bemerkenswert, daß die Fauna der Atlantiſchen Inſeln 
icht die geringſte Ahnlichkeit mit der des tropiſchen Afrika 
aufweist. Dieſe Tatſache muß umſomehr auffallen, als ji 
die Kapverdiſchen Inſeln in unmittelbarer Nähe des 
kaniſchen 3 befinden. agegen haben die Inſeln 
des Südens, im Golf von — er ae Po, 
Annobon, Ile du Prince, San Thomas St. Helena, die 
ehedem mitten im ce nnen Feſtland lagen, 
eine durchaus tropiſche Vegetation. 
Die atlantiſchen Inſeln zeigen aber nicht nur große 
Ahnlichkeit mit der Fauna des Mittelmeers; man findet dort 
auch Tiere, die in Zentralamerika und auf den Antillen vor⸗ 
kommen. Dies läßt darauf ſchließen, daß irgendeine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Zentralamerika und den Atlantiſchen 
Inſeln beſtanden haben muß. Dr. Germain führt zur Be⸗ 
gründung ſeiner Theorie von dem verſunkenen Kontinent 
das Vorkommen des Sargaſſum, des Beerentangs, einer 
Algengattung, aus der Gruppe der Phäophyceen, an. Dieſe 


afri⸗ 


faßte die 


brecheriſche Hände gelockert worden, wie dies das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium gemeldet hatte, vielmehr ſind dort die 
Eiſenbahnſchwellen verfault geweſen, was 
eine aus Warſchau nach Rogow entſandte Kommiſſion 
einwandfrei feſtgeſtellt hat. Nachdem das erſte 
en: lück 3 Rogow ſich ereignet hatte, wurde die 
Strecke ni icht weit genug unterſucht, ſonſt hätte 
man die verfaulten Eiſenbahnſchwellen auf der anderen 
Seite von Rogow, wo das z we 5 te Eiſenbahnunglück ha 
ereignete, wahrnehmen müfjen. Trotzdem die 
wahre Urſache der Eiſenbahnunglücke den Behörden 
bekannt war, hat doch eine gewiſſe Seite durch die Preſſe die 

Nachricht von verbrecheriſchen Anſchlägen verbreiten 
laſſen. Was ſagt der Sejm dazu — und was der Eiſen⸗ 
bahnminiſter? 


Man ſchümt ſich nicht at 


Nach der Nen an oer en find aus den Woje» 
wodſchaften Poſen und Pommerellen 1000 000 Deutſche, d. i. 
15 Prozent der Geſamtbevölkerung dieſer Provinzen, jeit 
1918 „ausgewandert“. Außerdem werden noch 80000 eutſche 
als Optanten demnächſt Polen verlaſſen müſſen. Am ee 
ſind die größeren Städte entdeutſcht worden, ſo iſt z. B. in 
der Stadt Poſen der Bevölkerungsanteil der deutſchen Ein⸗ 
wohner in den letzten ſechs Jahren von 40 Prozent auf 
5 Prozent herabgeſunken. 

Gegenüber den noch verbliebenen deutſchen „Anſiedlern“ 
wird die polniſche Regierung — laut Rzeezpospolita“ — alle 
Mittel anwenden, insbeſondere die der Agrarreform, 
um ſie los zu werden und der deutſchen Propaganda im 
Auslande den Reſt ihrer Argumente aus der Hand zu 
ſchlagen. 

Die „Rzeczpospolita“ hat eine naive politiſche Redaktion. 
Angeſichts ſolcher Beweisziffern für die „traditio⸗ 
nelle polniſche Toleranz“ brauchen die Deutſchen außerhalb 
unſerer Staatsgrenzen um ihre Propaganda nicht beſorgt zu 
ſein. Das Deutſchtum in Polen nimmt dem Staat gegen- 
über einen durchaus legalen Standpunkt ein; aber das 
aus ſeiner Heimat „verdrängte“ Deutſchtum treibt Irre⸗ 
denta. Wer wollte ſich darüber wundern! 

+ 


Maſuren⸗Märchen. 


Der „Dziennik Pozuaßski“, Nr. 46 vom 25. Febr. 
d. N., berichtete von einem „neuen Angriff der Preußiſchen 
Siedlungskommiſſion“ Die Deutſche Regierung ſoll, nach 
den Informationen des „Dziennik“ aus Oſtpreußen, dabei 
fein, das polniſche Element dort auszurotten, und den Plau 
gefaßt haben, die Maſuren ohne Entſchädigung zu enteignen 
und fie als Fabrik⸗ und Grubenarbeiter in das Innere 
Deutſchlands zu ſchaffen. Das Land der Maſuren ſoll dann 
an die aus Poſen und Pommerellen ausgewieſenen deutſchen 
Koloniſten vergeben werden. 

Es iſt eigentlich nicht notwendig, ſolche Schauermären 
zu widerlegen. Die Maſuren verſpüren durchaus kein 
Bedürfnis, ihre Intereſſen durch Po dAn ‚wahrnehmen 
zu laſſen, da fie als die beiten Söhne D eutſchlands 
gelten. Haben ſie ſich doch unter der Aufſicht der Feinde 
Deutſchlands bei der Volksabſtimmung zu 98 Prozent für 
Deutſchland entſchieden! Wir ſtellen jedoch ausdrücklich feſt, 
daß die Meldung des „Dziennik“ aus Oſtpreußen vollſtändig 
aus der Luft gegriffen "und an ihr kein wahres Wort iſt. 


123 Ne Sapitafation der —.— 


her 05 a Ge y ý Gehen fand bier eine 
Tagung des Großen Rats der kroatiſchen 


Bauernpartei ſtatt, dem faſt alle geweſenen und gegen⸗ 
wärtigen Abgeordneten dieſer Partei ſowie 500 Bezirks⸗ 
delegierte angehören. Nach einer Rede Paul Raditſchs, 
der die g e politiſche Lage des Landes beleuchtete, 
erſammlung folgenden Beſchluß: 

Die von Paul Raditſch in der Skupſchtina 1 te 
Erklärung, in der ſich die Foni. 1 ür die Dynaſtie ſowie 
für die gegenwärtig beſtehende Staats⸗ 
form ausſpricht — wird von der Verſammlung unten 
gutgeheißen. 

Es wird öffentlich erklärt, daß die kroatiſche Bauern⸗ 
partei niemals irgendwelche Beziehungen zu der kommu⸗ 
niſtiſchen Bauerninternationale unterhalten habe und daß 
m auch weder jetzt noch in Zukunft etwas damit zu tun haben 
wird. Die Verſammlung erklärt, daß es im Intereſſe einer 
freiwilligen, reſtloſen und gerechten Verſtändigung zwiſchen 
den Serben und Kroaten Head, daß die Möglichkeit eines 
Anſchluſſes an die Bauerninkernationale vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen wird. 

„Unſere Pflicht“ — ſo heißt es zum Schluß iit es, der 
weiteren Entwickelung unſeres Landes keine Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Unſer Land muß ein Sattor des intera 
JCdCĩͥͥ ⁰Ü c ̃˙⁰m— en S a erde cn me Friedens werden.“ 


Algenart 2 ungefähr nibeti verfchiedene Sorten; die 
häufigſte iſt das „Sarganum bacciferum“, das nach den 
Naturforſchern indes keine Ahnlichkeit mit den Algenarten 
an der amerikaniſchen Küſte und denen der Antillen haben 
ſoll. Jedoch weiß der Seefahrer, daß die Algen, die von den 
Stürmen an der amerikaniſchen Küſte losgeriſſen werden, 
nur ſelten von der Strömung abgetrieben werden. Man 
muß alſo annehmen, daß dieſe Algen, die man an den 
Küſten der Atlantiſchen Inſeln vorfindet, eine andere Ent» 
ſtehungsurſache haben. Wenn man die Fauna betrachtet, die 
in dieſen Algen gedeiht, Fiſche, Seepferde, Krabben u 
andere Weichtiere, die keine Ahnlichkeit mit der AEn A 
niſchen oder der europäiſchen Fauna baben, ſondern nur im 
Sargaſſo⸗Meer vorkommen, ſo bleibt nach der Auffaſſung 
von Dr. Germain nur der Schluß, daß in der Gegend des 
Sargaſſo⸗Meeres früher Ser ein Kontinent geweſen ſein 
muß, der im Ozean verſunken iſt, und den die Alten Atlantis 
nannten. Die Algen ſind die Überreſte der Hüften, und ſie 
exiſtiexen ſeit Jahrtanſenden, indem fie ſich auf natürliche 
eiſe durch Ableger fortpflanzen. Die meiſten Tiere der 
Küſtengegenden ſind mit dem Land verſunken; einige Arten 
haben ſich in den neuen Lebensbedingungen zurechtgefunden 
und die Kataſtrophe überdauert. Das ſind die Tiere, wie 
man fie heute noch auf den Inſeln vorfindet. Sie bilden 
eine Feſtlandsfauna inmitten der Umgebung des unend⸗ 
lichen Meeres. Der Aal iſt das einzige Süßwaſſertier, das 
die Kataſtrophe überlebt hat. Er bevölkert die Küſten und die 
Flußufer im Nordweſten von Atlantis, und er iſt nicht aus⸗ 
geſtorben; denn er pflanzt ſich, wie man feitt etwa anderthalb 
Jahrzehnten weiß, auf der Höhe des Atlantiſchen Ozeans 
fort und paart ſich auf dem Grund des Sargaſſo⸗Meeres. 
Vielleicht deutet grade der rätſelhafte Trieb der Aale, die 
aus den 1 Flüſſen bis ins Sargaſſo⸗Meer 
gehen, um dort zu laichen, auf eine nicht allzu weit zurück⸗ 
liegende Exiſtenz des ſagenhaften, verſunkenen Kontinents, 
Anderſeits muß feit der Trennung von Afrika und Süd⸗ 
amerika, die im Tertiär erfolgt iſt, ſchon ein ſo gewaltiger 
Zeitraum vergangen fein, daß unmöglich noch eine meuſch⸗ 
liche Überlieferung daran vorhanden ſein kann, geſchweige 
denn ein ohnehin auf griechiſchen Urſprung zuxückgehender 
Name wie Atlantis. So ift denn auch jetzt das Rätſel dieſer 
. Welt ſeiner Löſung noch . 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 2. Mai 1925. 


Nr. 101. 


Das Wiederkaufsrecht. 


gti 
Aus Warſchau wird uns berichtet: Bei dem Rentengut 
der Witwe Mayer in Neu⸗Tuchel (Nowo⸗Tuchola) 
beabſichtigt das Bezirksamt in Graudenz von dem Wieder⸗ 
kaufsrecht Gebrauch zu machen. Frau Mayer legte Be⸗ 
rufung bei dem Miniſterium für Bodenreform ein. Ein 
bgeordneter der Deutſchen Sejmvereinigung intervenierte 
am 24. April d. J. bei dem Vizepräſes der Hauptland⸗ 
kommiſſion im Miniſterium, dem jetzigen Miniſter Radwan. 
Am 27. April d. J. teilte der Miniſter dem Abgeordneten 
auf ſeine erneute Anfrage mit, daß die Sache im günſtigen 
Sinne für Frau Mayer von ihm entſchieden wäre. Frau 
Mayer und ihre Kinder werden demnach im Beſitze des 
Rentengrundſtücks bleiben. 
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Pommerelliſche Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärk 
e eee 00 


Mewe: 18. Mai K., 25. Mat VP. Karthaus: 13. Mai BP. 
Bereni: 19, Mai BPSHW. Krotow (Kr. Puck): 12. Mai K. 
Luſin (Kr. . 12. Mai KVP. Neukirch (Kr. Star- 
gard): 8. Mai KVP. Pelplin (Kr. Dirſchau): 26, Mai K. 
Pogutken (Kr. Berent): 12. Mai KVpPSchw. Rahmel (Kr. 
Neuſtadt): 12. Mai KBP. Starogard: 6. Mai Zuchtbullen. 
Schwornigatz (Kr. Konitz): 19. Mai KVP. Szymbork (Kr. 
a oinpla p Mai KVP. Vandsburg (Kr. Zempelburg): 

Mai j ) 


1. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Am Mittwoch kam ein Dampfer 
ſtromab, der drei bordſeits zuſammengekuppelte große Fahr⸗ 
zeuge im Schlepp hatte. Am Waſſerſtande ift keine weſent⸗ 
liche Veränderung zu bemerken. * 

d. Auf dem Getreidemarkt wird jetzt an der weiteren 
Umgeſtaltung der gärtneriſchen Anlagen ge⸗ 
arbeitet. Zwiſchen den Bäumen werden Feſtons von wildem 
Wein gezogen. Wie jetzt ſchon zu erkennen iſt, wird die Um⸗ 
geſtaltung der Anlage nicht gerade zum Vorteil gereichen. 
Die ſchmalen Raſenſtreifen treten nicht genügend hervor, und 
die ſcharfen Ecken am Poſtament des Bismarckdenkmals 
hätten bei einer gärtneriſchen Anlage vermieden werden 
müſſen. Die Raſenecken reizen die Paſſanten geradenwegs 
zum Betreten. Das Schlimmſte aber iſt, daß die an den 
Straßen entlang führenden Fußgängerſteige durch Ver⸗ 
breiterung der Raſenfläche auf ganz ſchmale Streifen zu⸗ 
ſammengeſchrumpft ſind. Durch jedes bis an die Bordſteine 
fahrende Fuhrwerk oder Auto können Paſſanten verletzt 
werden, wenn es nicht gelingt, ſich durch einen ſchnellen 
Sprung auf den Raſen in Sicherheit zu bringen. Die 


Straße iſt für die Paſſanten da, und gärtneriſche Anlagen 
dürfte man nur inſoweit einrichten, als dadurch die Paſſage 
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Wolle, 140cm br. 
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Oskar Felgenhaue 
Grudziądz, Dworcowa 31 
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Damen⸗Mäntel enorm billig! 


Noch nie dageweſene Einkaufsgelegenheit! 


⸗Muſſeline 430 

Damen⸗Stoffe Damen⸗Mäntel 1 le Ay $ 1 
Cheviot 90 = | Feotteline VAN 
½ Wolle, 90 cm breit. aus AI 4 Pyk a Streifen. 2.40 i 
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Schmechel & Rosner Akt. ⸗Geſ. 


Grudziadz, oz. Wybickiego 2-4. Sg 


Reifeführer in neuer Bearbeitung: 
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Baedeker: Deutſchland in einem Bande, Berlin, Harz, Sachſen, 
Schleſien, Schwarzwald, Thüringen, Oſtſeebäder, Hannover 
und Nordſeebäder, Rheinlande, Nordbayern, München 
und Oberbayern, Tirol, Schweiz, Paris. 

Meyer: Mittelitalien. 

Grieben: Oſtſeebäder, Nordſeebäder, Harz, Rieſengebirge, 
Sächſ. Schweiz, Thüringen, Bayr. Hochland Münche 
Königsſchlöſſer, Berchtesgadener Land, Salzburg 
Sglakammergut, Nordtirol, Meran, Gardaſee, Mailand, 
Oberitalien. Seen, Oberitalien und Florenz, Rom und 
Neapel, Schweiz. N 

Sofort lieferbar durch 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewicza 3. Telefon 85. 50 


nicht behindert wird. Zur Schüttung der neuen Gänge der 
Anlage ſind größere Mengen feiner Kies herangeſchafft. * 

A Goldene Hochzeit. Das Rentier Schnitzker ſche 
Ehepaar feierte am Montag die goldene Hochzeit. Dem 
Jubelpaar wurden aus Anlaß des Feſtes manche Ehrungen 
zuteil. Schon vormittags erſchien Superintendenturverweſer 
Pfarrer Jacob mit Vertretern der evangeliſchen Ge- 
meindekörperſchaften und übermittelte die Glückwünſche der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Graudenz. Blumenſpenden 
und ſonſtige wertvolle Angebinde wurden von den Körper⸗ 
ſchaften überreicht, denen der Jubelbräutigam feit, einer 
Reihe von Jahren, zuerſt als Gemeindevertreter und jetzt 
als Mitglied des Kirchenrates angehört. Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein „Eichenkranz“ ließ durch ſeinen Vorſtand 
dem langjährigen Mitglied und Vorſtandsmitglied ſeine 
Glückwünſche übermitteln und ein geſchmackvolles Blumen⸗ 
arrangement überreichen, desgleichen die Zentral⸗Molkerei 
Graudenz⸗Maruſch, der der Jubelbräutigam angehörte. 
Nachmittags fand in der Pfarrkirche die Einſegnung des 
Jubelpaares durch den Bezirksgeiſtlichen ſtatt, wobei eine 
wertvolle Bibel überreicht wurde. — Herrn Schnitzker wurde 
vor Jahren bei Gelegenheit des fünfzigjährigen Jubiläums 
des Landwirtſchaftlichen Vereins die Verdienſtmedaille in 
Silber verliehen. * 

* Schadenfener. Am Mittwoch 8 Uhr abends wurde die 
Freiwillige Feuerwehr nach der ul. 3⸗go maja gerufen. Es 
brannte die Tiſchlerei des Herrn Krupinski. Bei Anrücken 
der Wehr hatte das Feuer bereits einen großen Umfang an⸗ 
genommen, aber infolge des tüchtigen Eingreifens der Wehr 
konnte es in kurzer Zeit gelöſcht werden und ſo die an⸗ 
grenzenden Gebäude bewahrt bleiben. Das Feuer iſt durch 
den Trockenofen entſtanden. Leider hat ſich ein Feuer ⸗ 
wehrmann während der Tätigkeit eine Bein ver⸗ 
letzung zugezogen. * 


Thorn (Toruń). 


dt. Wie das Denkmal des „unbekannten Soldaten“ 
ausſehen wird. Wie vor kurzem berichtet, wurde in der 
Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen. das ehemalige Bismarck⸗ 
denkmal auf der Bromberger Vorſtadt in ein polniſches um⸗ 
zuändern. Wie das „Slowo Pom.“ hierzu berichtet, iſt das 
Kapital zum Umbau bereits vorhanden und mit der Arbeit 
fol im Sommer begonnen werden. fo daß im Herbſt die 
Einweihung ſtattfinden könnte. — Oben auf der metallenen 
Plattform, wo alljährlich einmal ein Feuer entzündet wurde, 
ſoll ein großer Globus angebracht werden, aus dem Feuer⸗ 
ſtrahlen herausſchlagen. Auf dieſer Kugel ſoll die Geſtalt 
eines polniſchen Soldaten errichtet werden. An der Stelle, 
wo ſich ehemals das Bildnis Bismarcks befand, ſoll eine 
Metalltafel mit Inſchrift angebracht werden. Die Entwürfe 
und Zeichnungen zu dem Denkmal hat der Kunſtbildhauer 
Prof. Rozek⸗Poſen ausgearbeitet. a 

—* Fremdſprachliche Kleinkinderſchule. Wie verlautet, 


fol hier unter Leitung der Gräfin Zofja Colonna⸗Walewska 


eine Fröbelſchule (Kleinkinderſchule) mit franzöſiſcher 
Sprache eröffnet werden. * 


Weißwaren 


zu billigen Preiſen. 


Gemeindehn 


können in 


dr H. Wu. 


verzüglich dafür Sorge zu tragen, daß 


IRE) Dankſagung. 1 
Anläßlich unſerer goldenen Hochzeits⸗ 
feier find uns ſoviel Ehrungen in fo überwäſ⸗ 


Graudenz, den 29. April 1925. 


Hermann Schnitzker u. Frau, geb. Daum. 


Place 23 Stnesnia Nr. 23 
u. Plomben 


Zähne Ausführung. Auf Telleagluge. 
Vereinsnachrichten, Geſchäftsrellame 
und geschäftliche Mitteilungen 


i beſonderer Art 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchan 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 

Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 


ehaus⸗Berwaltung 
Grudziadz. 


Zum 1. Juli d. J. ift die Stelle des 
Aonomen d. Gemeindehauses 


neu zu beſetzen. Die Bedingungen 
unſerem Geſchäfts⸗ 
simmer, Mickiewicza 15, eingeſehen 


werden. 
Schriftliche Bewerbungen bitten 
wir an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden zu richten. 
Der Vorſtand. 
Arnold Krjiedte. 


dentiche Bühne Grudzindz $: 


ünktlich 8 Uhr 
d im Gemeindehauſe: 


n uno Sonntag, den 3. Mai 1925, 
Schluß⸗Vorſtellung des 4. Gpieljahrs! 


Volks⸗Vorſtellung zu billigen Preiſen! 


‚de lie einde 


Operette in 3 Akten von Hans Zerlett. 
Auftreten des kleinſten Boxerpgares 
Bobby und Babby, "WM wm det 


dt. Verbot des Viehauftriebs. Nach amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind die Viehſeuchen im Kreiſe Nieszawka (Kon⸗ 
greßpolen) noch nicht erloſchen und ſo iſt es auch fernerhin 
verboten, Vieh jeglicher Art aus den Ortſchaften an der 
pommerelliſchen Grenze einzuführen. Auch die Viehmärkte 
in Nieszawa und Czernikowo (Kongreßpolen) ſind bis auf 
weiteres verboten. Bekanntlich beſuchten viele Landwirte 
aus dem Landkreiſe Thorn dieſe Märkte. ey 

—dt. Aus dem Landfreije Thorn, 30. April. Der Staroſt 
fordert ſämtliche Gemeinden bzw. deren Vorſteher auf, un⸗ 
ſofort die Ger 
meindetafeln neu aufgefärbt werden, da durch 
Sonnenſchein und Regen die Farbe von den Tafeln voll⸗ 
ſtändig verſchwunden iſt. * 
— — — — 


* Bruß (Kr. Konitz), 29. April. Eine verunglückte 
Liebeswerbung hat ſich in Kienice bei Bruß kürzlich 
zugetragen. Kommen da am ſpäten Abend einige junge 
Leute zur „Auserwählten“, um zu „fenſterln“. Auf ihr 
Klopfen aber erſcheint nicht die Geliebte, ſondern deren 
Vater, ein gewiſſer Czapiewski, mit einem derben Kuoten⸗ 
ſtock, um die Ruheſtörer, die er wahrſcheinlich für nächtliche 
Diebe hielt, zu züchtigen oder zu vertreiben. Infolge der 
Dunkelheit geriet nun, als die „Kavaliere“ Reißaus 
nahmen, der 22jährige L. unverſehens in den naheliegenden 
Teich. Um ſeinem Verfolger zu entgehen, durchwatete 
der junge Mann, wie das „Pomm. Tagebl.“ erzählt, das ihm 
bis faſt an den Hals gehende Waſſer bis zum jenſeitigen 
Ufer, wo ihm jedoch neue Widerſacher in Geſtalt der herbei⸗ 
geeilten Dorfbewohner entgegentreten. Kurz entſchloſſen 
wandte fih der enttäuſchte Liebhaber einer anderen Stelle 
des Ufers zu, aber immer wieder ſah er nur drohende Fäuſte 
und Dunggabeln ſtatt des erhofften „Trockenen“. Endlich 
blieb er verzagt in der Mitte des Teiches ſtehen und wurde 
von einem beherzten Manne mittels Polizeigriffes ans Ufer 
geſchleppt, wo man unter raſendem Gelächter im Laternen⸗ 
ſchein den triefenden „Schwerenöter“ erkannte. 

* Konitz (Chojnice), 30. April. In unferer Stadt er⸗ 
ſchienen verdächtige Perſonen, die ſich mit Haſardſpiel 
beſchäftigten. Als Arbeitsfeld ſuchten ſie ſich den Bahnhof 
und die Züge aus. Es fanden ſich auch immer wieder 
dumme Leute, die das „große Los“ gewinnen wollten. 
ereilte auch einige Herren aus der Umgegend ihr Geſchick. 
Nachdem ſie zur Beſinnung gekommen, mußten ſie feſtſtellen, 
daß ihre Geldbörſen um einige 100 al leichter waren. Aber 
auch die „Bankiers“ ſollten ſich nicht zu lange ihrem Glück 
hingeben. Die Polizei ſah ſich dieſe Herren etwas näher an 
und durchkreuzte ihre Pläne; denn ſie verſperrte den Gau⸗ 
nern die Ausfahrt nach Zempelburg zum Jahrmarkt, wo ſie 
ſich höchſtwahrſcheinlich weitere Opfer ſuchen wollten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Belgier⸗Abſatzfohlen ane 


H. Brüſchke, Czarnowo, pow. Torun. 5889 


Wir empfehlen ab Lager Torun-Mokre 


Grasmäher betreidemäher 
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Großes Ersatzteillager. 
Sämtliche Reparaturen werden prompt 
und sachgemäß ausgeführt. 
Maschinen-Fahrik 


Adolf Krause & Co. 


'-Torun-Mokre. Tel. 646. 2887 $ 


Poſenerin, in mittl. Alter, polniſch und 


0 
deutſch ſprechend, ſucht 5082 


Vertrauensſtellung 


als Geſchäftsführerin oder Filialleiterin. 
am liebſten in der Schuhwarenbranche. Offert. 
u. O. 2278 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun, erbet. 
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Muto Heima 
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am 3 5 a von Sudermann. 

zAgg „Berlin mieleltr. Vorverkauf Buchhdlg. 

Einrichtg. Type 1923, Steinert Nilg., Brora 2. 

wegen Aufgabe prsw. Tages kaſſe ab 3 Uhr. 

u verkaufen. 5746 Ausſpannung vorhand. 
Torun (Thorn), 

Chelminska 10, 2 Tr. 


Agar, Meins berg 


onntag. d.3. Mai 1925: | eroaren 
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Evangel, Gemeind 

Mailrünzchen, Rheinsberg. ig 1 

wozu freundlichſt ein⸗ Uhr: Predigtgottesdienſt, 
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* Zum Kapitel Korruption liefert 


beſtechungsaffäre in Frankreich einen intereſſan⸗ 


7 8 5 hat in der italieniſchen Druckgeſchichte ſtets eine große Rolle perſiſchen Wörterbuch und der Muſikgeſchichte der Oxforder 
Kleine R undſchan. geſpielt. Wie einem Aufſatz im „Korxeſpondent für Deutſch⸗ Univerſität, die hier hergeſtellt werden muß, weil keine 
eine Wahl⸗ lands Buchdrucker und Schriftgießer“ zu entnehmen ift, bes | andere Druckerei die alten Zeichen und Noten beſitzt. In 


ſchäftigte ſich die Druckerei zunächſt mit der Herausgabe der der Bibliothek der Druckerei iſt alles vereinigt, was ſeit dem 


ten Beitrag. Die Kammer hat beſchloſſen, im Falle des Ab- | Werke der Kirchenväter und wurde im 17. und 18. Jahr⸗ 15. Jahrhundert an geiſtlichen Druckwerken erſchienen iſt. 
geordneten Baron v. Rothſchild eine Unterſuchung einzu⸗ hundert bedeutend vergrößert. Das prächtige Gebäude, in * Menſch, ärgere dich. Der berühmte engliſche Dichter 
das Mandat f dem fih die Druckerei jetzt befindet, ſchuf Pius X., und er | Bernhard Shaw widerlegt in einer engliſchen Zeitung 
zu erklären, J ſtattete die einzelnen Abteilungen mit den modernſten Mas das Gerücht, wonach er beabſichtigte, das Schreiben von 
wegen der Beſtechungsmachenſchaften, die ſich der Abgeord⸗ ſchinen aus. Die Anſtalt verfügt jetzt über ſieben Linotype⸗ Theaterſtücken in Zukunft zu unterlaſſen. Im Gegenteil. 
nete bei der Wahlkampagne zuſchulden kommen ließ. Es | Setzmaſchinen und über die neueſten Schnellpreſſen. Ein Er denkt fleißig weiter zu ſchreiben, und wenn es auch zu 


leiten. Der Kammer lag ein Vorſchlag vor, 
dieſes Abgeordneten endgültig für verfallen 


wurde nachgewieſen, daß Baron v. Rothſchild in feinem 
Wahlkreiſe Hautes Alpes ſozuſagen alle Wähler „mit einem 
Goldregen überſchüttet“ hatte. Es wurden mehrere tauſend 


Schecks an die Wähler ausgezahlt. 


Teil des Gebäudes ift für die Geheimdruckerei bci | feinem anderen Zwecke wäre als feine lieben Landsleute zu 
ſtimmt, in der alle Druckſachen hergeſtellt werden, die ſich ärgern. „Ich weiß“, ſagt der berühmte Dichter, „ſowie ein 
mit der Kirchenorganiſation und den privaten Angelegen⸗ neues Stück von mir angekündigt iſt, ſagen die Menſchen 
heiten des Vatikans befaſſen, ſowie die Protokolle der kirch⸗entſetzt: „Schon wieder ein neuer Shaw, ach du lieber Gott!, 


* In der Vatikaniſchen Druckerei. Die Buchdruckerkunſt lichen Tagungen. Im Erdgeſchoß werden die Ausgaben der [ Und um dies Vergnügen will ich mich nicht bringen laſſen.“ 


wird wohl an wenigen Otten der Welt fo fleißig und in ſo 


Pſalmen, Gebetbücher und Propaganda⸗Literatur in faſt allen | — Shaw ift ein großer Philoſoph und hält nicht viel von 


großem Maßſtab geübt wie im Vatikan. Die päpſtliche Sprachen der Welt von Patres geſetzt. Die Handſetzerei [ den Menſchen. Aber wie wichtig muß er fie doch nehmen, 


Druckerei, die bereits ſeit fait 350 Jahren beſteht, [widmet ſich Sonderarbeiten, wie 


z. B. dem eee wenn es ihm Spaß macht, ſie zu ärgern! 


Bodt- u. Sührling- 
mutterihaf-Muftion 


Wierinofteifciinf - Züchtervereing 
Mfpreußen 


in Allenſtein in der neuen Viehauktionshalle 


am 8. Mai 1925. 


Prämiierung durch auswärtige Preisrichter. 
Zur Verſteigerung kommen ca. 180 gekörte 

Böcke und 2— 300 Jährlingsmütter. 

Beginn der Verſteigerung 11 Uhr vorm. 

tele ſind koſtenlos zu beziehen von der 
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gegen Herzleiden, u e Schwin⸗ 
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Ziergarten! 
eee eee Magnolien, 


: Azaleen, winterh. 
Rhododendron 
Freiland⸗Erila 


Siheinen, bunt 
laubige Bäume u. 


Tröicy Nr. 15. 
Ri f 5095 


Jul. f. fog 


M 40 Sonnabend, 


Anerkannte Hochzucht. 
A. Wolle auf formvolſendeten Körpern. 


Durchschnittsgewichte- ca. 215 Pfd. 


Im Jahre 1924 gingen von 50 Zuchtböcken 33 in den Besitz von Stammschäfereien. 
1 die tovin Doreen Aönlasbern Pr. Zuchtleiter: Schäfereidirektor Neumann-Eberswalde. Dr. Schultz-Merzdorf. 


— — 


Clematis 


Tel. 936 u. 1030. 5762 Tel. 27. 


Im unterzeichneten Verlage 
iſt ſoeben erſchienen: 


33 enthaltend) 


Fir ®nrtentfenhnber a nach auswärts mit Porto zł 
anfälle und zu hohen Blutdruck, Sarg ür Garten! ebhaber 2. Beal gegen Bolt\chedüübermeilung Rückf. ab Hafens 


ich im Intereſſe der leidenden Menſchen für Großes Sortiment ſelt. Stettin Nr. 1847 Rm. 2, 


gana enen eee Mlültenſträucher A. dttmann, z, Hengzt (Bromberg) — — 


n Be: Seiorber. Folitürpflanzen ulica Jagiellonska 16. 


erjonal bis M. 3000.— monatlich. Für die 


5 


Biene bei nur gleinet Hausfabrikation u. ohne winterharte 


eee agung 8 DOOR Staudengewäch 


Sue baois Ueberzeugung der grundreellen Schling⸗ U. Kletter⸗ im Zivil⸗Kaſino. 


8 und Einarbei in Landau erforder- 
lich. Offerten in deulſcher Schrift erbeten. 


Wilh. Plaß, Zugenſeur, Landau, Rheinpfalz. 
Kirchenzettel. 


9 ießende Abend i „T. 
Bedeutet W Pe mahlsfeier, Fr.⸗T Jul. Roß, 


en. 
Sonntag, den 3. Mai 1925. (Jubilate Sw. Tróicy 15. | 
s l X Ferhruf 48. soi _ Deutſcher Frauenbund. 


Bromberg. 4. — Uhr: Leſe - Gottesdienſt. 
c Vorm. 10 Uhr: Freitag, gn 7½ Uhr: 
up. Aßmann. 11 Uhr:] Bibelſtunde. = 
den, 17,12 Uhr: Kdr.⸗ Chriftl. Gemeinſ jaht, i 
a Nachm. 5 Mareinkowskiego 1 er. 
ſtraße) 8 b m. 
Sonnta alzu Nacht g 
½4 Uhr: Jugendbund. 
5 Uhr: " Eoongeitfationss 
verſammlung. Mittwoch, 
es R Vm. abds. 8 Uhr: Bibelftde, \ 
De grina, Baptiftens Gemeinde, ; 
11% U Fr.⸗T. 12 Uhr: Pomorska 26. Vor SE i 
Kindergottesdſt. . Uhr: Gottesdlenſ. y 
abds. 7½ Uhr: Blaufreuz- | Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ 
verſammlung im Konſir⸗tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
mandenſaale. Gottesdienſt. Nachm. 5% E | 
ene ade; Vm Uhr: Abendmahl. Don⸗ 
10 2: Pie, Wurmbach'. nerstag, abends 8 Uhr: 
12 Kdr. s Gottes: | Bibel» rm Betſtunde. 
Feu Dienstag, nachm.] Schleuſenau. Vorm 
Uhr: Verſammlung der 10 Ahr. a Holtesdienſt, dar 
— Frauenhilfe im Ge⸗ nach Kindergottesdienſt. 
ndehauſe. Donnerstag, abds 8 Uhr: WM 
Luther Kirche, Fran | Vibelſtunde in Blumwe' s . 
tenftenpe 87/88. Vorm. Kinderheim. pa 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf.. Kl. Bartelſee. Vorm. 
Laſſahn. 11¼ Uhr: Kdr. 10 Uhr: Gottesdienſt, da · 
Gottesdienſt. Nachm. á Kindergoitesdienft. Der 
. 12. Erben k * [Frauenverein fällt aus. 
t: Erbaungsftunde, Nakel. Vorm. 10 Uhr: 
7 Uhr: Blaukreuz » Vers Gottesdienſt, Nachm. 3 
rue ng. Uhr: Gottesdienſt i. Wert 
Auth. Kirche, Poſe⸗hetm. Mittwoch, abds. 8 
asien 18. Borm, 10 a _Bibelftunbe 


Heute Premiere! 
Beginn 6,35 und 8,45. 
Passepartouts u. ermäß. Billetts ungültig. 


pilangen. 
Pflanzzeit bis Anfang 
Ma 


pe „Das f 


pflanzen, Hecken⸗ Eröffnung m Sonnabend, den 2. Mai, 
DEE 1 10 78. 1 


Schluß der Ausſtellung: 
Gärtnerei 


e am Eröffnungstage bi 
an den übrigen Tagen 0,50 Zkoty 


KINO KRISTAL 


Heute, Freitag, Premiere 


des mit grosser Spannung erwarteten 
orientalisch. Filmkunstwerkes 


Der Sohn der Wüste Sahara 


Oriental, Drama in 8 gewaltigen, spannend. Akten, 
mit er bekannten Darstellern Claire Windsor und 
Bert Bytell in der Hauptrolle. 5789 


Herrliche 
Ausstattung! 
Orientalische 

Pracht! 
Erstklassiges 
Spiel u.Regie 
Trotz gewal- 
tiger. Unkost. 

eine 
Erhöhung 
der Eintritts- 
preise, 


Der sie ee der Balsam 


Die Bock-Auktion der 
qj Merinofleisch-Sfanmschäferel Merazdorf ™ er 


la Dachpappe, destill. 
Steinkohlenteer, Klebe- 

masse, Rohrgewebe, 
Dachsplisse, Zement, 
Gips, Kalk, Tonkrippen, 
Oele, Fette, Pappnägel, 
Rohrhaken und 4-kant. } 
Nägel orenera mend. 


Maks Cichon 


Warszawska 17/18. Bydgoska 57. 


je, Austellung „Häusliche Kunſt“ 2 


Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr. 
ee 


5522 ausgeführt von der Kapelle des 61. Rgts. 


olgafha einer ehrlichen Frau = au 


Riesige Spannung der dramatischen Scenen, gespickt mit noch nie dagewesenen sensationellen Momenten sowie mit Scenen ungewöhnlichen Humors. 


| I W | 


findet am ; 
den 9. Mai, mittags 1", Uhr u 
statt. RT Heute 
5-jährige Woll-Leistungsprüfungen der Eltern. Freitag 


Abstammungsnachweis bis zu 5 Generationen. 


ESESESSEFELDITEBEBTRBER 


Männer- Bydgoszcz- 
Turn-Verein IE West (E. V.) 


eee — —j— — 


Sonnabend und perO pe 2. und 3, Mai 1925 
3546 in Kleinerts Festsälen, Okole 


IA 25. Stiftungsfest 


Turn. Vorführungen, Schauturnen, Tanz, 
I abds. 7 Uhr: Begrüßungsabend, Ehrung 
25 jähr. Mitgliedschaft, Gesangsvorträge des 
a en „Kornblume“ usw, 
Sonntag, nachm. 5 Uhr: Konzert, Turnen, Radfahr- 
reigen, Tanz, 5 Nähares in der Festzeitung). 
Eintritt: Sonnabend 1,— 2 an der Kasse 1,50 2 
2 Sonntag 2.— s „ 3.— 
Einladungskarten im 3 bei den Be 
H. Machholz, Grunwaldzka 9, u. Kern, Jagiellońska 31 


von Sonntag, den 3. Mai ab ieden Sonn: und Feiertag: 


Abfahrt Bydgos 8,30 und 11 Borm.. 2, 3, * ndn itt 
2.10, 255 — b 11° Uhr Vormitags, 12 30, 6, un N ** 


Lloyd Bydgoski 


>. Tow. Ake. 5779 


iiai, Irene? 


Bahnhofs⸗ Reſtaurant 


— 1 00.7227 t cospssapessespsocsunesssosioerese sossen 


$ Im Sonntag, den 3, Mal 1925, nachm. 3 hr: 


Großes Garten: Konzert 


Von 6½ Uhr ab Zaubervorſtellung des hervorragenden 
Illuſioniſten „Bosko“ 


Nach der Vorſtellung Tanzkränzchen i im Saale. 
Günſtige Bahn: und Automobil» Verbindung. 


Es ladet höflichſt ein N t 
3643 en Der Wirt B. John. 


E $ Nulſche Sühne 


99996 


17 * T 1.8 

ee 3 or í 
Zum letzten Male! 
Der Gedanke. 
Drama von Andrejew. 
Serau reitag an der 
rkaſſe. 3787 
ir Sei 3. Mai 
Anfang ausnw. T ubr 
Außer Abonnement! 
Axer Heinen Preiſen. 


| Rss = Der angenehmste Aufenthalt 
Sröffnung Sonnabend, d. 2. Mai Röninstinder, 


Märchenſpiel mit Muſik 


= Täglich erstklassiges Konzert = und Tänzen. 


Bei neee Wetter findet das Konzert im Restaurant statt Bedier 3 b 
Täglich — 1 Uhr peminat. Buhhdla., Sonntag a. 


der prekeni 


Ali-Bromberg s: 


11 Paradies-Garten 


| E Grodzka 12/13 Telefon 75 


Der größe Sees Pr Salsbri m 
68 Możzuchin 


3. Blatt. 


Ansftellung des Statififhen Amtes 


der Stadt Bromberg. 
3. Geſundheitsweſen. 


Nach der Statiſtik praktizierten im Jahre 1924 in Brom⸗ 


berg 66 Arzte. Darunter befanden ſich Spezialiſten für 
irre A V t 
Innere Krankheiten s a a 
Augenkrankheiten 
Oren- und Naſenkrankheiten . 
Nervenkrankheiten x æ 
Frauenkrankheiten e e a 
Kinderkrankheitenn 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
nie.. 68 
Zahnärzte und Dentiſten waren tätig 
Naturheilkundige und Maſſeure 
ren o ur 
Krankenpfleger und Pflegerinnen in ſtädti⸗ 
ſchen und privaten Anſtalten 50 
OERO en 4 
Aus den vorhandenen acht Apotheken wurden auf 
Grund ärztlicher Atteſte Medikamente verabfolgt an 47947 
Privatperſonen und 130 210 Mitglieder der Krankenkaſſen. 
Optiſche Verkaufsſtellen gab es 21. 
In Bromberg gibt es folgende Krankenhäuſer: 
1. Städtiſches Krankenhaus leinſchl. der früher Dettmer- 
ſchen Klinik) mit 120 Bette, 
2. Evangeliſches Diakoniſſenhaus mit 90 Betten, 
3. St. Florian⸗Krankenhaus mit 40 Betten für Kinder, 
und mit 40 Betten für Erwachſene, 
4. Kreiskrankenhaus mit 100 Betten, 
5. Abſonderungs⸗Krankenhaus mit 22 Betten, 
6. Privatklinik von Dr. Kröl für innere und Nerven⸗ 
krankheiten mit 22 Betten, 
7. Frauenklinik von Dr. Gliuski mit 12 Betten. 
Die Krankheitsbewegung in den Krankenhäuſern ge⸗ 
ſtaltete ſich im vergangenen Jahre wie folgt: 
In allen öffentlichen und Privatanſtalten wurden zu⸗ 
ſammen 2257 Kranke behandelt, wovon 164 ſtarben. Die 
ahl der Behandlungstage beträgt 40 128. Bon den 2098 
Geheilten entfielen auf die Abteilungen für 
Ehirur ge „19 060 Behandlungstage 
Innere Krankheiten. „ 12643 a 
Frauenkrankheiten. 2923 ” 
Andere Krankheiten 2000 R 
Wir haben bereits im vorigen Abſchnitt die Sterblich- 
keitsſtatiſtik in den Jahren 1920—1924 behandelt. Es dürfte 
jedoch von allgemeinem Intereſſe fein, auch die ſtatiſtiſchen 
Unterſuchungen über die Todesurſachen aus den anſtecken⸗ 
n und anderen wichtigeren Krankheiten zu erfahren, die 
uns folgendes Bild vermitteln. 


Es ſtarben an: 
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1920 1921 1922 1923 1924 zuf. 
Lungentuberkuloſe u... 16 74 104 124 161 579 
Tuberkuloſe anderer e a o a 
x Organe e. 01er 00% ti 
Ar A ET 7 9 9 9 U 8 
j 
Scharlach und Maſern 8 9 2 10 5 34 
Z aa N 4 25 24 58 
Fe gaita r v ED N 
o — * 22 4 c — 2 et = 2 
ERBE. ie a N a SA 93 39 71 7 391 
Lungenentzündung. . 141 169 161 156 163 790 
Kehlkopfkrankheiten und 
Krankh. der Atmungs⸗ 
1 20 49 33 6 4 112 
Herzkrankheiten und 
Verschlag 98 1858 197 190 182 647 
Gehirnkrankheiten und ` : 
Gehirnſchlas V 
Magen⸗ und Darm⸗ . 
anne 5 265. 115 1984 101 744 
Blinddarmentzündung. 10 6 3 0 
Nierenentzündung 32 39 34 34 34 173 
Wochenbett krankheiten. 5 6 9 8 81681 
enn 119 91 103 102 503 
Altersſchwäche 2... 166 145 169 149 142 771 
Unglücksfällen . 9 33 31 34 41 168 
Mord und Totſchlag. 4 3 7 4 2 
. G 
Anderen Krankheiten .. 501 544 505 513 454 2517 


zuſammen 1579 1769 1632 1630 1572 8182 
Hierbei fällt auf, daß die Todesfälle an Lungentuber⸗ 
kuloſe im Jahre 1924 ganz bedeutend zugenommen haben. 
Erfreulicherweiſe ſind die Sterbefälle an anderen anſtecken⸗ 
den Krankheiten weniger gravierend, was vornehmlich wohl 
darauf zurückzuführen iſt, daß die Anſteckungsgefahr dank 


Deutſche 2 


Bromberg, Zonnabend den 2. Mai 1925. 


ärztlicher Anordnungen und der vorhandenen modernen 
Desinfektionsapparate nach Möglichkeit bekämpft wird. So 
wurden z. B. im Laufe des vergangenen Jahres nicht 
weniger als 190 Privatwohnungen desinftziert. 

An Impfungen fanden im Jahre 1924: 3597 Erſt⸗ 
impfungen und 1790 Zweitimpfungen ſtatt. Böſe Impf⸗ 
folgen ſind nicht aufgetreten. ö 


** 


Der letzte ſtatiſtiſche Monatsausweis 


über Bromberg macht über die hieſige Bevölkerung 
folgende Angaben: Die Bevölkerungsziffer von Bromberg, 
die am Ende des dritten Quartals v. J. 103 111 Seelen auf⸗ 
wies, erhöhte ſich am Ende des Jahres 1924 um 1366 Seelen, 
auf 104 477. Wobei das Militär, die Strafgefangenen (500) 
und die Durchreiſenden (1000) nicht mitgezählt find. Was 
das Geſchlecht anlangt, ſo hat ſich das Verhältnis nicht 
geändert. Es wurden gezählt 48,25 Prozent männliche und 
51,75 Prozent weibliche Bewohner. Die jüdiſche Nationalität 
deckt ſich mit dem Bekenntnis. Jede jüdiſche Perſon bezeich⸗ 
net ſich als Jude, ſelten als Deutſcher. Anders iſt es bei 
den Evangeliſchen. Hier deckt ſich die religiöſe Statiſtik nicht 
mit der nationalen. Es ſoll bereits mehr evangeliſche Polen 
als deutſche Katholiken in Bromberg geben. Die Zahl der 
Todesfälle hat ſich im Vergleich mit dem dritten 
Quartal nicht beſonders geändert. Die Zahl der Todesfälle 
von Säuglingen hat ſich verringert; indeſſen wurden bei 
den Todesfällen am meiſten Säuglinge notiert. Umzüge 
fanden 4204 ſtatt. Der Verkehr von Reiſenden hat ſich ver⸗ 
größert, namentlich durch Reiſende aus Sſterreich. 


Die Holzarten im polniſchen Walde. 


Ihre Wichtigkeit und Verteilung. 


Was die Holzarten im polniſchen Walde und die Reihenfolge 
ihrer Wichtigkeit anlangt, welche fie in der polniſchen Holzwirt⸗ 
ſchaft ſpielen, ſo dürfte nachfolgende Reihenfolge am Platze ſein: 
Dee Tanne, Eiche, Birke, Erle, Eſpe, Linde, und teil⸗ 
weiſe Eſche. 

Die Zahl der Baumarten, die in den polniſchen Wäldern vor⸗ 
kommen, iſt keine beträchtliche, an einheimiſchen ſind es ungefähr 
wie in Deutſchland 29 Laubhölzer und 7 Nadelhölzer, zu denen 
ſich dann eine Anzahl Sträucher geſellt, die für die polniſche Forſt⸗ 
wirtſchaft völlig gleichgültig ſind. Von fremdländiſchen Holzarten 
ſind im polniſchen Walde nur diejenigen zu finden, die in den 
früheren preußiſchen Oberförſtereien des deutſchen Teilgebietes 
ſeit vielen Jahren gepflanzt und gepflegt wurden. Alle dieſe vor⸗ 
genannten Holzarten ſind ſelten in Form reiner Beſtände anzu⸗ 
treffen, meiſt bilden ſie gemiſchte Waldungen, in welchen die eine 
oder andere Art vorherrſcht. Im geſamten nördlichen Teil er⸗ 
ſcheint das Nadelholz in der Rolle der führenden Holzart. In den 
ſüdlichen Teilen herrſcht Laubholz meiſt vor. Häufig als Begleiter 
dieſer Holzarten, ſeltener dagegen für ſich allein in reinen Be⸗ 
ſtänden, finden wir die Birken und die Pappeln. An ſehr feuchten 
Ortlichkeiten wiegen die Not- und Weißerle, Baumweiden, ſowie 
Gilber- und Schwarzpappeln vor. Nur in beſcheidenem Maße iſt 
an der Waldbildung die Eſche beteiligt. 

Die größten Höhen erreichen in Polen die Nadelhölzer, und 
zwar Fichte und beſonders die Tanne. Längen von 35 bis 40 Meter 
find bei ihnen heute nicht ſelten, auch ſolche von 50 Meter kann 
man in den prachtvollen Karpathenwäldern antreffen. Von den 
Laubhölzern erreihen Eichen, othuchen, Eſchen, Linden und 
Ahorn Höhen von 30 bis 40 Meter, an ganz beſonders günſtigen 
Stellen auch bis 45 Meter. Ulmen, Pappeln und Birken werden 


` 


nur 25 bis 30 Meter, felten über 35 Meter hoch. Große Unter- 


ſchiede beſtehen auch bezüglich der erzeugten Holzmaßſe. Unter den 
verfhiedenen Gattungen des Holsbeſtandes ſteht die Kiefer an 
erſter Stelle. Sie liefert prachtvolles Bau⸗ und Tiſchlermaterial. 
Die ſchönſten Kieferwaldungen liegen öſtlich des Fluſſes Bug, das 
heißt im Gebiete der Woſewodſchaften Nowogrodek und Poleſie, 
wie auch im Gebiete von Wilna und Suwalki. Teilweiſe beträgt 
die Kiefer 95 Prozent des Waldbeſtandes und erſcheint in hohen, 
glatt⸗ und dünnxindigen Exemplaren von über 90 Meter Höhe, 
die das wertvollſte Exportmaterial bilden. Die polniſche Kiefer 
sift in der heimiſchen Induſtrie und auf dem Weltmarkt eine ge- 
ſuchte Holzart. t 

Die Fichte, die vor allem Material für Holzſtoff, Zelluloſe und 
Pappe liefert, folgt als nächſtwichtigſte Holzart und erſcheint in 
ihren fhönen Beſtänden in Galizien auf den Karpathenabhängen 
und in den Wojewodſchaften Poleſie, Bialyſtok und Nowogrodek. 
In einzelnen Waldgebieten beträgt ihr Anteil bis zu 40 Prozent 
des Holzbeſtandes. i 

Die Tanne gedeiht in den ſüdlichen Provinzen des ehemaligen 
Kongreßpolens und in Galizien und hat für das Land dieſelbe 
Bedeutung wie die Fichte. In denſelben Landſtrichen gedeiht auch 
die Buche. In den Berggegenden iſt ſie unter dem Laubholz am 
meiſten verbreitet. 8 

Von den Laubhölzern muß man der Eiche und Rotbuche die 
erſte Stelle einräumen. Die vorzüglichſte Eiche wächſt in der 
Wofjewodſchaft Luck (Wolhynien), in mehr oder minder dichten 
Beſtänden in den zentralen und ſüdlichen Kreiſen von Kongreß⸗ 
polen und Galizien. Hauptſächlich aber in Wolhynien liefert ſie 
wertvollſtes Tiſchler⸗ und Fourniermaterial. Mindere Sorten 
werden zu Schwellenhölzern allgemein verarbeitet. 

Die Rotbuche bildet dichte, maſſive Beſtände im Karpathen⸗ 
ebirge und wird in großen Mengen von Möbelfabriken nach 
dſterreich und der Schweiz importiert. Außer den vorerwähnten 
hauptſächlichſten Laubholzarten finden wir noch in Polen in ge- 
miſchten Beſtänden Weißbuche, Eſche, Ulme, Ahorn, Birke, Erle, 
Eſpe und Pappel. Die Eſpe verſorgt die einheimiſche Zündholz⸗ 

induſtrie mit Rohſtoff und bildet außerdem ein geſuchtes Export⸗ 


undſchau. 
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material. Beſonders ſtark verbreitet iſt die Birke. Man trifft ſie 
überall in großen Maſſen an, meiſt jedoch im Miſchwald, mit Aus⸗ 
nahme von den an die Karpathen grenzenden Gebieten. Alle dieſe 
genannten eg liefern die verſchiedenartigſten Sortimente, 
die ſich meiſt nach den öſtlichen Bedürfniſſen, teilweiſe auch nach 
den Anforderungen der Exportmärkte richten. Die meiſten Sor⸗ 
timente ſtellt das Nadelholz, die geringſten die Eiche, Eſpe und die 
reſtlichen Laubhölzer. ie Kiefernwaldungen liefern an manchen 
Orten beträchtliche Mengen Harz. Birken und Eſpen werden oft 
auf Teer genutzt. An vielen Orten im Oſten verbreitet iſt die 
Schädigung der Linden durch Loslöſen des Baſtes in Streifen, 
welcher zu Matten, Pantoffeln uſw. von der Dorfbevölkerung für 
den Selbſtbedarf geflochten wird. Die Holzſtofferzeugung erfordert 
große Mengen an Tannen⸗, Klefern⸗ und Eſpenhölzern, die Zellu⸗ 
loſeproduktion bezieht, beziehungsweiſe verarbeitet ausſchließlich 
Tannenholz. (Holzmarkt, Wien.) 


Handels⸗Nundſchan. 


ow. Die Rohſtoffpreiſe der polniſchen Textilinduſtrie ſind im 
Loufe des erſten Quartals des neuen Jahres bedeutend geſunken. 
Verhältnis zur Vorkriegszeit ſind am höchſten die Flachspreiſe 
geblieben, die Wollpreiſe dagegen ſo weit geſunken, daß das 
frühere Verhältnis zu den Baumwollpreiſen wieder hergeſtellt 
iſt. Im Vergleich zu den Preiſen des Jahres 1914 betrugen noch 
im Dezember 1924 die Preiſe für Flachs 326 Prozent, Wolle 
265 Prozent, Baumwolle 199 Prozent, Jute 142 Prozent, Seide 
141 Prozent. Im März 1925 waren dieſe Prozentzahlen für Flachs 
259, für Wolle 218, für Baumwolle 200, Jute 167, Seide 145. Im 
Zuſammenhang mit der ſteigenden Nachfrage des Konſums nach 
fine erwartet man ein weiteres Nachlaſſen der Flachs⸗ 
preife. Angeſichts der Zunahme der Kunſtſeidenproduktton erſcheint 
auch nicht zu befürchten, daß die Seidenpreiſe ihr früheres hohes 
Niveau gegenüber den übrigen Textilwaren wieder erreichen. 
ow. Die Knochen verarbeitung in Polen wird auf jährlich 
20—30 000 Tonnen Rohmaterial geſchätzt, woraus annähernd 5000 
Tonnen Knochenmehl, 1500 Tonnen Knochenleim und 3—400 Tonnen 
Knochenfett hergeſtellt werden, außerdem Knochenkohle, Supers 
phosphate, Stearin, Ol, Glyeerin und Gelatine in entſprechend 
geringeren Mengen. Der Knochenabfall in Polen ſelbſt reicht nicht 
ganz aus, um die dortige Induſtrie mit Rohmaterial genügend zu 
verforgen. Vor dem Kriege ſtellte Rußland eine bedeutende 
Knochenzufuhr, während 1924 nur einige hundert 8 
Rohknochen und Knochenkohle aus Deutſchland bzw. 7.1 * ch ein⸗ 
geführt wurden. Unter dieſen Umſtänden verlangen dte polniſchen 
ntereſſenten ein Verbot der Ausfuhr von Rohknochen und 
nochenmehl. In der Tat find namentlich die größten der 17 in 
Polen beſtehenden Fabriken bei weitem nicht bis zu ihrer vollen 
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. Der größte Konzern dieſer Branche 
iſt die Geſellſchaft „Strem“, die ihren Sitz in Warſchau hat und 
u. a. auch zwei Werke in Oberſchleſien umfaßt. Die größte Kunſt⸗ 
dünger Feiſtelende und Roget verarbeitende Fabrik in der 
Wojewodſchaft Poſen iſt die A.⸗G. Roman May in Luban. N 
ow- Die Geldemiſſion des ruſſiſchen Finanzkommiſſariats. Bis 
zum 1. April 1925 wurden, laut einem Bulletin des Volks⸗ 
kommiſſariats für Finanzen, gemäß der Beſtimmungen des Jen- 
tralen Exekutivkomitees und des Rates der Volkskommiſſare fol⸗ 
gende Geldmengen in Umlauf geſetzt: Staatskaſſenſcheine 244 549 0 
Rubel, Staatskaſſenbons 19 637 778,79 Rubel, Silbergeld 
95 818.688,55 Rubel, Kupfergeld 9 320 568,30 Rubel, insgeſamt 
363 326 089,64 Rubel. Davon wurden verwendet: für den Ankauf 
früherer Emiſſionen 33 276 994,06 Rubel, für den Umtauſch in 
Tſcherwonzen und Auslandsvaluten 211 457 913,20 Rubel, für das 
Budget 1923/24 84 891 182,38 Rubel, für das Budget 1924/25 
33 700 000 Rubel, insgeſamt 363 926 689,4 Rubel. l 


Brieflaften der Redaktion. 


P. S. b. Das hängt von Umſtänden ab, deren weitere Ente 
wickelung LA nicht vorausſehen können. Bezüglich all dieſer 


een wenden le ſich am beſten an das deutſche Konſulat in 


orn. j 915 5 
R. in 3. Schuldſcheinverpflichtungen werden auf 10 Prozent 
umgerechnet nur, wenn ſie vor dem 1. Januar 1922 entſtanden 
ſind. Sonſt, d. h. bei nach dem 1. Januar 1922 aufgenommenen 
Darlehen findet eine Aufwertung nur ſtatt bei Zahlungsverzug 
des Schuldners. In Ihrem Fall iſt die Sache zweifelhaft, da der 
Schuldſchein am 1. 1. 22 ausgeſtellt itt, d. h. weder vor noch nach 
dem 1. 1. 22. Entſcheidend dürfte ſein, ob die tatſächliche Hergabe 
des Darlehns vor oder nach dieſem Termin ſtattgefunden hat. 

E. N. 2. Der höchſte zuläſſige Zinsſatz iſt 2 Prozent monatlich 
oder 24 Prozent jährlich. 

H. N. 36. Es beſteht keine Ausſicht, daß die Bankeinlagen in 


Deulſchland höher aufgewertet werden. x 


Graudenz M. 5. 145 Zloty. Davon 50—60 Prozent. 

E. B. in N. Wir haben keine Kanzlei, um Ihnen Abſchriften 
von Geſetzen machen zu lafen, und noch dazu stante pede, damit 
der Bote ſie gleich mitnehmen kann. a R è 

J. P. 42. Ihre Angaben über die Eutſtehungszeit der Forde- 
ae es oa find ſehr unbeſtimmt, deshalb können wir 
Ahnen auch über den damaligen Wert der Darlehen keine Ans- 
kunft geben. Sie können aber doch Geld, das Sie im Jahre 1922 
verborgt haben, nicht als Goldmark bezeichnen. Verjährt find die 
Forderungen auf keinen Fall, vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt 
rechtlich noch beſtehen, was uns durchaus nicht ſicher erſcheint. 
Wenn Sie Anſprüche zu haben glauben, können Sie ja auch in 
Deutſchland klagen. 

A. S. Die 2000.— waren nut wert 80 Zloty. Wenn es fiğ 
tatſächlich um eine Verfügung von Todeswegen handelt, ſo dürften 
Sie 40—48 Zloty zu fordern berechtigt fein. r 

K. R. B. Wir erteilen Auskunft nur an Abonnenten, die ſich 
als ſolche ausweiſen können. i wi 


GT — 


Im Berliner Chineſenviertel. 


In letzter Zeit hat immer wieder das ſoge⸗ 
nannte Chineſenviertel im Berliner Oſten übel 
von ſich reden gemacht. Die „Tägl. Rundſch.“ 
hat daher Anlaß genommen, einen Bericht⸗ 
erſtatter in dieſes „gelbe Quartier“, das ja nur 
ein Teil des auch ſonſt berüchtigten Viertels am 
Schleſiſchen Bahnhof tft, zu entſenden, der fol- 
gende Beobachtungen niedergeſchrieben hat: 


Das Chineſenviertel — ein kleiner Bezirk baulich ver⸗ 
wahrloſter Mietskaſernen und 1 kleiner Häus⸗ 
en im Often Berlins, unweit vom Schleſiſchen Bah of 
e Wohnungsnot ift dort groß. Es find ſchmale, aſphal⸗ 
tierte Straßen, am Tage bevölkert von Scharen von Kindern, 
am Abend und nächtens — nur ſpärlich leuchten die Lampen 
und einige dieſer engen Gaſſen liegen drohend und dunkel 
verſchattet — ein Sammelpunkt halbwüchſiger Burſchen, 
änner und Frauen, deren Weg man nur mit Vorſicht 
kreuzt. In faſt jedem dritten Hauſe eine Budike oder der 
Laden eines kleinen Kaufmanns und in den Kellern 
hloſfer, Schuhmacher und Handwerker aller Art. Das ift 
das Zentrum des Chineſenviertels, — mit der 
Kleinen Markus⸗, Markus⸗, Lange- und Krautſtraße, ſowie 
näherer Umgebung, di 
händlern, die als Ausländer kein Wandergewerbe ausüben 
ürfen, von der 
gewieſen iſt. ; 
`oe Shätungsweife wohnen dort etwa 180 bis 200 
Chineſen niederen Standes (Nulis). Viele von ihnen 
‘Kno hier feit Jahren anſäſſig, haben zum Teil deutſche 
Frauen geheiratet und eine Familie gegründet. Manche 
wohnen zurückgezogen in abgemieteten Zimmern. In der 
Mehrzahl aber unter ihnen ſind jüngere Leute und Männer 
mittleren Alters (18—50 Jahre), die als Einzeluntermieter 
wohnen oder aber auch, was vielfach der Fall iſt, zu vieren 


oder ſechſen in einem kleinen, abgemieteten Gelaßfe wohnen, 


die den chineſiſchen Porzellanwaren⸗ 
Polizei als feſtumriſſener Wohnbezirk zu⸗ 


in einem engen, räumlich begrenzten Maſſenquartier, in dem 
fie gemeinſam die mannigfachen Reisgerichte ihrer Heimat 
kochen. te alle handeln mit den bekannten Chin a⸗ 
waren, mit Vaſen, Teeſervicen, Porzellanen uſw., die fie 
im Auftrage hier (freilich im Weiten!) anſäſſiger lands- 
männiſcher Großhändler vertreiben. Die Ware, die ſie an⸗ 
bieten, fol nicht immer echt fein; vielfach iſt fie gutes 
deutſches Fabrikat und nur, wenn der Händler einmal au 
einen ſachkundigen Kenner oder Sammler gerät, ſoll er mit 
den chineſiſchen Originalen, von deten er einige in feiner 
großen ledernen Taſche für alle Fälle immer mit ſich 2 
herausrücken“. Das Geſchäft nährt feinen Mann! 
Leute verdienen gut; im allgemeinen ſind ſie ſparſam und 
ſolide und wechſeln das verdiente deutſche Geld ſogleich zu 
engliſchen Pfunden um. Auf dieſe Art iſt wu 
mancher unter ihnen, der als armſeliger, mißachteter t, 
ean und Familie in China zurücklaſſend, aus feiner Heimat 

anton oder Schanghai (aus jenen Gebieten zumeiſt 
ſtammen die hier wohnenden Chineſen) über Paris und 
London nach Berlin kam, zu Gelde gekommen, mit dem er 
ſich ſpäter ein Lager von Chinawaren kaufte. In der Krait- 
ſtraße 35a und Kleinen Markusſtraße 19/20 befinden ſich 
zwei ſolche Lager. Mit den in anderen Stadtteilen Berlins 
anſäſſigen Chineſen gehobener Geſellſchaftsklaſſen haben 
dieſe hier keinen Verkehr. 


Wie ich bei Umfragen von unſerer dort wohnenden Be⸗ 
völkerung (Privaten, Handwerkern, Kaufleuten, Beamten 
uſw.) erfuhr, führen — mit manchen Ausnahmen natürlich — 
die Chineſen ein beſcheidenes Leben. Es ſind ſtille, verträg⸗ 
liche Leute, die — allem Alkoholiſchen rn — ruhig 
ihrem Verdienſt nachgehen und pünktlich ihre Miete zahlen. 
Da ſie gemeinhin in der Lage ſind, den Zimmervermieterin⸗ 
nen höhere Mieten zu zahlen als manche um vieles weniger 
bemittelte deutſche Untermieter und Schlafſteller, ſo ver⸗ 
drängen ſie oft Deutſche aus ihren Zimmern, was dann 
wohl Anlaß zu Schlägereien zwiſchen Deutſchen und Chine⸗ 
ſen gibt. Aus einem ähnlichen Vorfall entwickelte ſich ja 


auch die letzte blutige Schlägerei in der Kleinen Markus⸗ 


ſtraße, — ein Zwiſchenfall im übrigen, wie er in gleich ernſt⸗ 
hafter Art ſeit etwa zwei Jahren in jenem Viertel ſich nicht 
mehr zugetragen hat. Sonſt allerdings hört und ſieht man 
re oben ſchon geſagt — wenig Nachteiliges über die 
neſen. i 
hre ſtändigen Zufammenkünfte Halten fie in einer 
zrebben Skt . Ede Kraut: und 
Langeſtraße, ein Lokal, in dem fie ſchon feit Jahren verkehren 
und in dem ein Deutſcher gerade nicht gern geſehen wird. 
Von früh bis ſpät trifft man dort ſtändig etwa 30—50 
Chineſen an, die in kleinen, laut durcheinanderſprechenden 


Gruppen herumſtehen oder auch, an den Tiſchen ſitzend und 
umlagert von ® frig kritiſterenden Zuſchauern, Falſch 
a a 


pielereien unter ihnen find ſtreng verpönt: den Betrüger 
traft man mit ſchweren Schlägen und Prügeln. Ein 
Deutſcher wird, wenn er ihre Spiele perſteht, von Fall zu 
Fall geduldet. In der Hauptſache freilich betrachtet man 
jeden hier zufällig hereingeratenen Weißen als einen Ein⸗ 
dringling, den man ſcheel betrachtet. Verzehrt wird von den 
Leuten faſt nichts; ſelten nur, daß jemand ein dunkles Glas 


Ile Mah⸗ Nong und Schach ſpielen. 


bayeriſches oder auch Malzbier trinkt; auch rauchen ſie wenig. 


In einem hinteren Raume der Kneipe befindet ſich eine 
kleine Küche, in der die Chineſen nach Belieben ihre Ge⸗ 
richte kochen. Das Innere des Ausſchankes, in dem man 
nur ſelten einen Deutſchen antrifft, unterſcheidet ſich im 
allgemeinen wenig von dem gewöhnlicher kleiner Bier⸗ 
kneipen, — eine Theke, ein Billard und — im Lokal ver⸗ 
teilt — ein paar braune, ungedeckte Tiſche. Nur an den 
Wänden ein Beſonderes, das dem Raum ein eigenes Ge⸗ 
präge gibt: da hängen, verſchmutzt und verknittert, große 
vergilbte Konzept⸗ und Pergamentbogen, eng beſchrieben 
mit den bizarren, verſchnörkelten chineſiſchen Schriftzeichen. 
Es ſind Geſandtſchafts- und Konſulats nachrichten, Bekannt⸗ 
machungen und Verordnungen der Fremdenpolizei 


für die hier zuſammenkommenden Chiueſen. 


it 


* 
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(Pomorze) 


Gutsbeligers 


Wilhelm Krüger 


j lagen wir Herrn Pfarrer Schulz: M 


73 55 Keynia unſeren 


1 


ir 


Tel. 227. 


HE 
Jozef Zawitaj, Budyoszez 


ulica Dworcowa N 
‚Gegründet 1894. 


Hähne und Ventile 


für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 


„ Rohguß in Messing 


innigſten Dank. 


. für die in herzlicher Wei 
erwieſene Teilnahme der Verein 
guten Freunde und Bekannten. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gromadno, den 27. 4. 25. 


Sprechstunden ab 1. 


IO-ll und. 4-6 
Dr. Fischoeder 


Facharzt für innere und Nervenkrankheiten, 
Telefon 159. 


ul. Dworcowa 66. 53 


Herren = Moden 


nach Ma 


nur erstklassige Aa ne 


Für die ſo überaus troſtreichen 
Worte am Grabe unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, des 5732 


Mein treuſorgender geliebter Bater, unfer 
guter Sohn und Bruder, der 


e 


auf Miradowo 

iſt nach kurzem ſchweren Krankenlager heute früh 

½8 Uhr im 61, Lebensjahre ſanft entſchlafen. 
In tiefer Trauer 

im Namen der Hinterbliebenen 


Erika Müller. 
Miradowo b. Zblewo, den 30. April 1925. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 4. Mai, 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5700 


Wagen auf Anmeldung auf Bahnhof Pieſienica. 


Mein 


bekleid.: 


m. Gürtel, braune Man⸗; inn 
cheſterhoſe u. Schnür 

ſchuhe u. war i. Beſitze Y 
ein. Fahrrades. Weret⸗ 22 


ie was üb, 


b. Vergütung d, Unkoſt. 
mir Nachricht zu geben. terricht bill., evt. außh. 
ie Fuba. Aanatowatzll.Bartel 


Richard Bruſchte 

iſt Wi 510 d. . 

verſchwunden. 1 

27 J. alt, ungef. 170m als Gelbitänd. od. unter 

ARA Haar dunkel und 

kurzgeſchnitt. u. hatte 
eine Verletzung an der 
recht. Schläfe. Er war 


Ir. LuiſeBrüf 


ſchwarz. Joppe 


r Koftüm⸗ 


Arbeiterin 


Hermana ermana Frankego 4. 


Speiſeöl 


ope täglich friſch, 
offeriert an Mieder: 
verkäufer 5677 
Antoni Pilinski, 
Bydg., Nowy Nynek 8. 


fertigt preis w. u. ſchnell 
fämtl, Dam.⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe an. 3620 


Mamc⸗arek. 


Telefon 407. 


Meine Tochter, engel., 
28 J. alt,. groß, anſtd., 
die in gut. Landgrdſt. 
von ca. 75 Mra. bleiben 
ſoll, möchte einen 

ſtrebſamen, ordentlich., 
vermögenden Landwirt 
poln. Staatsbürger 


zwecks Heirat tern. 


Offert. u. A. 955 an 
die 3 ag: 


8 Oberiniveltor 
Mann verh., Mitte Dreiß., ev. 
geit. a. at. lanaj. Zeugn. 
u. Refer. ſucht Stellung 


Oberleitung zu ſogleich 
od. ſpäter. efl. Off. unt. 
8.5534 a. d. Gſchſt. d hit. d Ztg. 


Peni. Beamter 


deutſch u. poln., ſucht 
Vertrauenspoſten 


Fabrit, Bank oder 


gr. Firma. Off. erb. unt. 
S. 3622 an d. Gſt. d. 3. 


feinen Aufent⸗ "Re Beamter ſuücht 
e, halt weiß wird gebet. v. 2— 


niq-Sipinn, pocz. Swie⸗ 


pow. Swiecie. Gürlnerge hilfe 


katowo, 


=fefatafafetafafalafofafa/afefafafaTafefafajape EEE 
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8 
. 
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Mai d. J. 


B 


Bernhard Schutz 


Gdańska (Danzigerstr.) 


Rotguß und 


nach eigenen u. eingesandt. Modellen. Koye 


Lieferzeiten. 


von 6 — 600 


für Industrie u. Landwirtsch. 
fahrbar und stationär 
Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Müllerei - Maschinen 

Walzenstühle 
Plansichter | 

erstklassige Fabrikate, kurze W 


Erleichterte 
Zahlungen. Beste ee S n 


Wielkopolska Diem Bronzu i Mosiizu | | 
ne Fabryka Wyrobów Motalowych isee 


1 900 ul wird für 
eine 3000 Morg. Mies 


Beamter 


geſucht, der nach mei⸗ 
gen Dispoittionen mitt: 
ſchaften ſoll. Bewerb, 

unter Beifügung eines 
Lebenslaufs u. Zeuqn.⸗ 
Abſchr., die nichkzurück⸗ 

eſandt werden, mit 
Gehaltsanſpr. erbeten. 


Bronze 


. Sämtl. Reparaturen |, 


werden gut ausgeführt. 4262 


152. 


ken Nr. 1715, 


1 7 


Be chäftigung. 


Ert. Anf. Klavier ⸗An⸗ 


der ſelbſtändig arbeit., 
ſucht Stellg. Gef. Off. 
u. K. 5532 d. d. Gſt. d. u. K. 3532 d. d. Gſt. d. 3. 


Gärtner 


unverh. ſucht Stellung, 
mögl. auf Gut. Off. u 
3.5679 a. d. Gſchſt. d. g. 


irtihaftgeiene 


19 Jahre alt, kath., der 
P Wort u u. beui. Eor, 
t a 

Fefefafafafafatafatajajafafafafafafafetatafatatafafafafafafat 1 Jahr praktiſch Au 


größer. Gute gelernt, 


2 Gemeiter Landwirt: |4 
ſchaftsſchule beſucht 


E 


poczta Nowacerkiew, 
wer. pow. Chojnice. 


Landwirtsſohn 


22 J. alt, kath. 1 Se⸗ 
meſter landw. Winter⸗ 


geſtützt auf gute 
niie, paj, Stellg. 


Offerten erbittet 
Aug. Kopp⸗Oſtromsli, 


Sternowo, 


ſchule beſucht, d. deutſch. 


und poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., 
ſucht Stellung als 


Eleve 


von ſofort oder ſpäter. 


Angebote unter 


T. 3623 an d. Git, d. 3. 


M in Kirchhoff, Zwil- Ingenieur, Ü 85 


ST Ghodke 36. Tel. 227 
Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 


P. S. 3503 


P 


Schneiderin 


ſſucht guber dem Haufe 
Beſchäft., b. beſſ. Herr⸗ 
ſcchaft auf dem Lande 
bevorzugt. 25 1⁰ 
W. Smeſa, Bydgoszcz, 


Naclawicka 23. 


Geb, jung. Mädchen 
wa mödhtelihe groß. Giite 


Wirth. vervollk. 


De Anſchl. erw. An⸗ 
gebote unter E. 3562 

an die Geſchſt. d. Ztg. 
Suche 


N. 3616 an D. 51.0.8. 


. Hpene, 


Rittergut Sezno (Leeſen 


Beete Danzig. 


Doch Run Aufl 


ae 19447 Okole. 
Kinderaufnahmen, Porträts. 
Poſtkarten und Paßbilder, 
Anerkannt gute Ar beiten. 


3.walı 


N ae 


VER 
Kaai und 


3: Blätterei 


— 55 aibe 
28, Hof, J. r lan 


Gebild., verh., intellig. 


Landwirt 


5 851 billig, Wäſche zur Leita. eines größ. 
ch. u. plätt. wird a. Betr, 3. AA en 
ngen: unter R. 5629 


5522 


ie Geſchſt, d. Ztg. 


(auch unverheiratete Vorarbeiter) 
I" unſere Abteilung Perſonenwagenbau. 


mit 2 Kindern, verdient bei Sſtündiger Ars 
beitszeit pro Woche etwa G. 45.— und mehr. 


Wir ſtellen ſofort ein 


Maler und 
Lackierer 


Der Durchſchnittsfacharbeiter, verheiratet 


Davon gehen ab: die geſetzlichen Abzüge für 
Steuern, Krankenkaſſe und Invalidengeld. 
Tüchtige Facharbeiter erzielen höhere Akkord⸗ 


überſchüſſe und dadurch höhere Verdienſte. 


werden extra vergütet. 


Wohnbaracke für den e Mann ge⸗ e S P: RE $ 
währt werden. Für Schlafgeld berechnen Tel. 237. 5 a ‚Stargi 2. Tel. 287. 
wir pro volle Woche, ausſchließlich Heizung, : i . 72. Gja 

aber mit Morgentaffee Guld. 3.50, für die 
Führung des doppelten Haushaltes eines 
verheirateten Mannes zahlen wir einen Zu⸗ 


f 


mit SHofgängern für verläſſige evgl. 


m. Mühlengut. Kennt» 
9 95 Hirtt. Stütz 
nije (ie argimen u YRITIN oD. Stütze 


Bedingung, Antritt ſo⸗ geſetzten Alters, imi Te Te en 
fort. Meſzungen an Bode, Ae nn Grundig- Sc rg bi 
ſwecken u. Ge ` 
Bennwiß. |medenu. S a Jeg | R.-Lerhen u. Carriers 0 en 


malige Zureiſe, Perſonenzug 3. Klaſſe. Die 
Rückfahrt bezahlen wir erſt, wenn der Ar⸗ 
beiter ununterbrochen 3. Monate bei uns im 
Dienſt geſtanden hat. 


SHIPBUILDING AND ENGINEERING CO. LTD. 


15 Buchhalterin 
erfahrene 
flotte Maſchinenſchreiberin u. Stenotyp. Tonie Reit Waſſer und Bene 
gute, ordnungsmäßige Beſtellung, kompl. leben 
f, 1 nneri des u. totes Inventar, ma ſive Gebäude, elektr. 
Iofort achuht. Shrift, Dit, nebi . a en rn S n pü i 
ver ſofort geſu t s uſſee durchs Gut, Bahn unw. D⸗Zug⸗ 
Abſchr. u. Geh.⸗An pr. erb. u. E. 5771 a. d. G. d. 3. Satan 3 Std. öſtlich Berlin. Preis bei reinem Sume eine ü ere 


Ueberſtunden, die geleiſtet werden müſſen, 1236 kauft zu höchſten Tagespreijen 


pig Cohn, amusa 


Für Auswärtige vergüten wir die eins 


Wohnungsgelegenheit kann in unſerer 


chuß von Guld. 2.— pro Arbeitstag. 
Meldungen ſind zu richten an 


THE INTERNATIONAL 


File und Tanant "tz. 
Eiwerbs⸗ um il] gui! und Standkähne 
hat zum Verkauf. 356% 


Im Auftrage meines Freundes biete ich ein “moby. ee 2i” 


ca. 2000 Morgen großes Gut, s sanoen 

Gebauje, u erh., bill. 
an, davon ſind: 5710 Fir nr Het m Be 
ca. 1000 Morgen Mittelboden Mr SL 
ca. 20 „ Wiefen und Koppel | p. Me., Portier, 3517 
ca. 600 Wald . 


(Danziger Werft u. Eisenbahnwerkstätten A.- G). 
Abteilung Troylwärk. 5764 


Grundbuch Rm. 900.— per Mora., Anzahlung zu pachten od. zu kauf. 
Gebideter . Alt., braucher, tüchtige Fach Verein Fm, $00. 8a. 2000 aoras 0 h oſde Off. u. B. 3625 8.5. G. d. 3. 


Landwirt | Verkäuferin e ic gg 


porbetona Vermittlung koſtenlos, Offerten an 


poln. Stagtsb., rede⸗ für Manufaktur und x 
gewandt, 15 Stellung Damen. Ronfettton ſo⸗ Rudolf Moſſ Berl lin SW. 19 ter J N. 7056 | N 
mit Amtsſitz in Stadt fort verlang 2634 > ; 
Bojen gelut t. Zeugn.⸗ Dluga 59. ` Suche eine 


Abſchr., Lebenslf., Ge⸗ eraut. können in (e; 
haltsanſpr. u. D. 5738 5% eie Kurs Die Einige Jeg 


an die Geſchſt. d. Ztg. Glanzplätterei gründl. 
Beyer En 4 7105 Biag Jar F od. 1 
Suche tücht., zuverläſſ., e gewählt werden ag für Tennis ev 
Shindano 15/16, Jl, V. illa von fof. zu 
evanpeiiihen Mieten Off. 1.3.3697 


Wohnung 


(4 bis 6 Zimmer) mit 


Schmied Suche Jum 15. 5. od. nur Ae an die Gt. diej. Zeita. 
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„Maienfröſte find unnütze 


auf allerlei audere Beobachtungen im Mai beziehen. So 


den ich in allen Inſtanzen verlor. 


bäude und Denkmäler zeigen, fo z.B. das Schloß ing rakau, das 


Leona endtrejews Selbſtbiographie. 


Zum Abſchied ſeines „Gedanken“ 
von der Bromberger „Deutſchen Bühne“. 


Der ruſſiſche Dichter, der am heutigen Freitag ber 
der letzten ua ung, des „Gedanken“ den Beſucher 
der „Deutſchen Bühne“ erſchüttern wird, hat eine 
Selbſtbiographie geſchrieben. Sie iſt kürzer als andere 
Lebensbeſchreibungen und von Alexander Eliasberg 
ins Deutſche übertragen. Das Schickſal eines Dichters 
iſt oft eine gute Einführung in ſeine Dichtung. Auch 
um Andreſew und feinen „Gedanken“ ift es nicht anders 
beſtellt. Wenn Adalbert Behnke in ſeiner Glanzleiſtung 
des Kerſchenzew über die Bühne geiſtert empfinden 
wir nicht anders als der Schüler Andrejew im ver⸗ 
ſtaubten Klaſſenzimmer: „Alles dies iſt ſo geheimnis⸗ 
7 — anregend und hat einen eigentümlichen Reiz und 
Sinn.“ ` 

Der Dichter des „Gedanken“ erzählt jein Leben: 
fi Ich bin geboren 1871 in Orjol, wo ich auch das Gymna⸗ 
um beſuchte. Ich war immer einer der letzten Schüler, in 
der Sekunda jogar der letzte; im Betragen hatte ich meiſtens 
einen Zweier, oft nur einen Dreier. Die angenehmſten der 
don mir in der Schule verbrachten Augenblicke waren die 
Pauſen und außerdem die Stunden, in denen ich aus der 

aſſe gejagt wurde und mich im Korridor herumtrieb. Der 
orridor lag dann ſo ſtill und leer da und meine Schritte 
hallen ungemein in der lautloſen Stille. Rechts und links 
agen die überfüllten Klaſſenzimmer: ein freier Sonnenſtrahl 
tel durch irgend eine verborgene Ritze und ſpielte in dem 
während der letzten Pauſe aufgewirbelten taub. Alles 
5 war ſo geheimnisvoll, anregend und hatte einen eigen⸗ 
ümlichen Reiz und Sinn. 4 N; 
tein Vater, ein Geometer, ſtarb, als ich noch Gymnaſiaſt 
war, und ſo hatte ich ſpäter auf der Univerſität ziemlich 
oft mit der Not zu kämpfen. Im erſten Semeſter ſes war 
N Petersburg) mußte ich oft direkt hungern, was übrigens 
weniger auf wirklicher Not, als auf meiner jugendlichen Un⸗ 
erfahrenheit beruhte: ich ſchäme mich noch heute bei dem 
edanken daran, daß ich oft zwei Tage hintereinander 
bungerte, während ich noch zwei oder drei Hoſen, zwei über⸗ 
zieher und noch einige weitere Kleidunasſtücke beſaß. 
Meine Studien beendigte ich in Moskau. Da ging es 
mir in materieller Hinſicht beſſer: ich fand Hilfe bei den 
ollegen und im Unterſtützungsverein; in anderen Be⸗ 
ziehungen war mir aber die Petersburger Univerſität 
lieber: Die Studentenſchaft war dort viel mehr differen⸗ 
ziert, und unter den vielen abgeſchloſſenen Gruppen kann 
man leichter eine paſſende finden und ſich ihr anſchließen. 

Im Jahre 1894 machte ich einen Selbſtmordverſuch, der 
Aber mißlang; er hatte nur eine mir vom Gericht zudiktierte 
kirchliche Buße und ein ungefährliches, aber unheilbares 
Herzleiden zur Folge. Um jene Zeit machte ich auch meine 
erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche, doch bereitete mir die 
Malerei, mit der ich mich von der erſten Jugend an befaßte, 
viel mehr Freude. Ich malte Porträts um drei und fünf 
Rubel das Stück, ſpäter, als ich Fortſchritte gemacht hatte, 

ekam ich zehn und ſogar zwölf Rubel für ein Bild. 

1897 machte ich das Staatsexamen und wurde Juriſt, 
verließ aber ſehr ſchnell dieſe Laufbahn: ich nahm die Stelle 
eines Gerichtsſaalberichterſtatters an einer größeren Zeitung 
an. Aus Zeitmangel konnte ich meine juriſtiſche Praxis 
nicht ausüben; ich führte nur einen einzigen Zivilprozeß, 


1898 ſchrieb ich für diefe ſelbe Zeitung meine erſte Er- 

zählung und blieb dann endgültig bei der Literatur. Maxim 

1 verdanke ich viele freundliche Ratſchläge und An⸗ 
eiſungen. ae 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck famtlicher Original-Arttrel it nur mit ausbrag- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
i wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. i 


Bromberg, 1. Mai. 
Der Mai. 


Der dritte Monat im altrömiſchen Kalender, der dann 
nach der Kalenderreform zum fünften Monat im Jahre 
wurde, hieß Majus. Nach einer Beſtimmung Karls des 
Großen folte der Mai Wunnimonath heißen, was aber nicht 
d viel bedeutete wie Woynemonat, ſondern Weidemonat. 

franzöſiſchen Revolutionskalender vom Jahre 1793 fiel 
er Mai bis zum 19. in den Floréal oder Blütenmonat und 
bis zum Ende in den Prairial oder Wieſenmonat. Im Laufe 
des Mai nimmt die Tageslänge um etwa 11, Stunden au. 
Wünſcht ſich die Stadtbevölkerung einen warmen Mat, fo 
bat der Landmann die Erfahrung gemacht, daß für das Ge⸗ 
deihen der Fluren ein kühler Mai viel beſſer iſt. Aller⸗ 
dings, Kälte fol dieſer Monat nicht mehr bringen, denn 
Güfte”, aber eigentlich heiß Toll 
er auch noch nicht ſein. Das beſagen die alten Sp örter: 

ſt der Mai kühl und naß, bringt er viel Korn und v les 
aß“, „Kühler Mai bringt dem Landmann Korn und Heu“, 
Dder auch: „Ein kühler Mai — beim Bauern gut Geſchrei“. 
Wird es im Mai wirklich einmal ſchon recht heiß, ſo wünſcht 
fi der Landmann darauf ſofort einen Regen oder ein Ge- 
witter. Auch dieſer Wunſch kommt in den Sprichwörtern 
der ländlichen Bevölkerung vielfach zum Ausdruck. So wenn 
es heißt: „Donnert es im Maien viel, haben die Bauern 
ewonnen Spiel“, „Donuerts ins friſche Laub hinein, wird 
orn und Brot bald billiger fein“, oder auch: „Wenn der 
Mat iſt ohne Regen, ſehlt's dem Bauer allerwegen“ und: 
Im Mai recht guter Regen, bedeutet Ernteſegen“. Frei⸗ 
lich, fo ganz nach Wunſch wird der Mai nur felten, recht 
Bäufig ſtellen ſich noch Fröſte ein. Deshalb heißt es auch 
n einer alten Bauernregel: „Der Mai iſt ſelten gana fo 
petia er nicht noch fegt einen weißen Hut“. Es gibt auch 
einige ichwörter, die ſich auf Wetterprophezeiungen und 


eißt es: „Fliegen im Maien die Bienen, kann es dem 


Bauern aum Troſte dienen“, oder auch: „Wenn in der 
Maienzeit die Fröſche knarren, fanni du bald auf Regen 
arren“ Schließlich heißt es in einer Bauernregel noch, 


daß ein großes Matkäferfahr ein reiches Erntejahr wird. 


— | 


ur Feier des Nationalfeſttages am 3. Mai findet auf 

dem Gianna t (Prae Piaſtowski) eine Meſſe ſtatt. 
n polniſchen Blättern wird darauf hingewieſen, daß zu der 
eier Einzelperſonen oder Vereine uſw. ohne eine Legi⸗ 
timation des Verbandes der Vorſitzenden unter keinen Um⸗ 
ſtänden Zutritt haben. NT 12 
— Neue Briefmarken ſollen, wie polniſche Blätter 
melden, im Laufe des Monats Mai in Verkehr kommen. 
die neuen Marken ſollen Anſichten bemerkenswerter Ge⸗ 


Denkmal des Königs Sigismund in Warſchau, das Poſener 
Rathaus, die Oſtra Brama (ſcharfe Tor) in Wilna, das 
Denkmal von Sobieski in Lemberg und eine Anſicht der 
pommerelliſchen Oſtſeeküſte. 2 
Better: und Bauernregeln für den Mai. 1. Um 
Philipp und Jakobi (1. Mai) find die größten Wetter und 
edeihen die beiten Linfen. Philipp und Jakobi — viel 
iß t, wenig hob i. 2. Ja Walpurgisnacht (4. Mai) Regen 
dder Tau, auf ein gut Jahr ban! 3. Pankrazi, Servazi, 
Bonifazi ſind drei froſtige Nagi, und zum Schluß fehlt nie 
die kalte Sophie. (12-15. Mat, die Eisheiligen.) 4. Scheint 
die Sonn am Urbanitag (25. Mai) wächſt gut Wein nach 


alter Sag' und das Korn im Getreide; wenn's aber regnet, 
ijt- nichts oefeanet, (Traf in 33 Jahren 13 mal ein.) 5. An 
Urbani ſäe Flachs und Hanf. 6. Der Mai kühl, der Juni 
naß, füllen Scheune und Faß. 7. Naſſe Pfingſten, fette 
Weihnachten; helle Pfingſten, magere Weihnachten 8. Ein 
Jahr unfruchtbar ſei, wenn's viel donnert im Mai: blühen 
aber die Eichen Ende Mai, es ein gut Schmalzjahr ſei. 
9. Maikäferjahr ein gutes Jahr. 10. Ein Bienenſchwarm im 
Mai ift wert ein Fuder Heu; aber ein Schwarm im Juni 
lohnt kaum der Müh'. 11. Der dritte Tag im Mai iſt ein 
Wolf, der jiebente eine Schlange. 12. Maientau macht 
grüne Au; Maienfröſte unnütze Gäſte. . 

§ Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich kürzlich in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke unweit der Kirchhöfe. 
Eine aus Richtung Dirſchau kommende Maſchine, die ſich auf 
Probefahrt befand, überfuhr das Halteſignal und ſtieß mit 
einer Rangiermaſchine zuſammen. Die Betriebs⸗ 
beamten retteten ſich durch Abſpringen bzw. plattes Hin⸗ 
legen, aber ein Heizer erlitt einen Oberſchenkelbruch. Der 
Materialſchaden if bedeutend, da beide Maſchinen ſchwer be⸗ 
ſchädigt find. - ” 


Bereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Heute (Freitag) zum letzten 
Male „Der Gedanke“. Sonntag, Anfang mit Rückſicht auf 
jugendliche Beſucher ausnahmsweiſe 7 Uhr: „Die Königskinder“ 
zu kleinen Preiſen! (5786 

„Club Motocyelyſtöw“, Bydgoszez. Die Mitglieder werden ge⸗ 
beten, zu der am Freitag, den 1. Mai, abends 8½¼ Uhr, im „Pod 
Orkem“, ſtattfindenden Sitzung pünktlich zu erſcheinen. (3615 

Große Internationale Ringkämpfe im „Maxim“ heute, Freitag, 
8 12550 und folgende Tage um die“ Stiegesprämie 
von 3000 Zloty in Bar. Zur Konkurrenz hatten ſich bis 
jetzt 14 erſtklaſſige Ringkämpfer gemeldet. — Eintrittskarten von 
1,00—3,00 Ztoty. (5758 

Sonntag, den 3. d. M., um 4 Uhr nachmittags, findet die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Induſtrieller 
und Kaufleute in Polen, tow. zap., im Deutſchen Hauſe ſtatt. 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten. (5793 

Achtung! Schützenbrüder! Am Sonntag, 3. Mai d. J., 8.20 Zu⸗ 
ſammenkunft beim Präſes, Jagiellonska 60, von dort pünktlich 
8.30 Abmarſch zur Nationalfeier auf dem Plac Piaſtowski. An⸗ 
weſenheit aller Schützenbrüder erforderlich. Nachmittags Feſt⸗ 
ſchießen um Wanderketten und Erinnerungsmedaillen; zum 
Schießen werden nur die Mitglieder zugelaſſen, die am Umzug 
teilgenommen haben. (5792 

Warſchaner Operetten⸗Gaſtſpiel im Stadttheater. Montag, den 
4. Mai, und Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr. 
Zur Aufführung gelangt die größte Attraktion europäiſcher 
Operettenbühnen, die brillante Operette „Die Gräfin 
Mariga” von E. Kalman (dem Komponiſten der „Czardas⸗ 


Künſtlern Herrliche eigene Koſtüme, prachtvolle Toiletten. 
Große Balletteinlage — Orcheſterbegleitung. Im 2. Akt große 
Humor⸗Reune — „Auftreten des Pat und Patachon“ — Lach⸗ 
ſalven. — Theaterkaſſe 10—1 und 6—8¼ Uhr. Tel. 1138. (5797 
Klavierabend. Am 5. Moi d. J., abends 8 Uhr, tritt in der Aula 
des hieſigen Kopernikus⸗Gymnaſiums der Pianiſt und Komponiſt 
Mieczyslaw Ziolkowski auf. Herr Z. ſpielte im De- 
zember verg. Jahres hier mit großem Erfolg. Dieſes Mal wird 
err 3. lediglich ſeine eigenen Werke fpielen, unter denen bes 
achtenswert fein wird die Sonate D-dur, das jüngfte Werk des 
Komponiſten. Näheres erſichtbar aus den Anzeige⸗Plakaten. (5769 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 6. Mai, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Lieder⸗ und Balladenabend des Baritoniſten Robert 
Spörry. Das Einreiſeviſum tft bereits erteilt! Vorverkauf 
Buchhandl. E. Hecht Nachf. — Mittwoch, den 13. Mai: Dr. Leopold 
Hirſchberg, Dozent d. Muſikwiſſenſchoft: „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg“ mit Erläuterungen am Flügel. (5788 
Poſen. ; 

Der „tanjmännijğe Verein zu Poſen, T. z“, veranſtaltet anläßlich 
der Poſener Meje am Montag, den 4. Mat, in feinen Klub⸗ 
räumen, Grobla Nr. 25, einen Geſellſchaftsabend mit Damen, 
beginnend 8 Uhr, mit Vorträgen, anſchließend Tanz. Die aus⸗ 
wärtigen Kaufleute mit ihren Damen ſind zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung freundlichſt eingeladen. (5520 


* * * 


* Inowroclaw, 30. April. Vorgeſtern wurde hier ein 
gewiſſer Stanislaw Sojta 
haftet. Sojta hatte, als Angeſtellter der Firma Mazur⸗ 
kiewiez in Poſen in der Umgegend von Inowroctaw im Muf- 
trage ſeiner Firma größere Geldbeträge einkaſſiert, aber 
nicht an die Firma abgeſandt, ſondern in Geſellſchaft einer 
Schauſpielerin verjubelt. Letztere wurde ebenfalls feſt⸗ 
genommen. 

* Obornik, 29. April. Am vergangenen Mittwoch ente 
ſtand in der Nähe des Dorfes Diugibröd (fr. Langenfurth) 
ein Waldbrand, durch den gegen ſieben Morgen 
Schonung vernichtet wurden. 

; * Pofen (Poznan), 30. April. Einen Raubüberfall 
verſuchten heute nacht zwei Banditen auf die Wohnung des 
Reſtaurantbeſitzers in Malta, indem fie mit Hilfe einer 
Leiter in das Haus drangen. Die Ehefrau wurde von 
dem Geräuſch munter und trat ihnen, die ihr „Hände hoch!“ 
zurtefen, mit einer brennenden Taſchenlaterne entgegen. 
Obwohl ihr der eine Einbrecher einen Schlag über die Hand 
verſetzte, verlor ſie die Geiſtesgegenwart nicht, ſondern 
ſprang zum Fenſter hinaus, um ihren noch in der Gaſtwirt⸗ 

ſchaft weilenden Mann zu Hilfe zu rufen. Nun hielten es die 
Einbrecher für angezeigt, das Haſenpanier zu ergreifen. Als 
das Ehepaar kam, waren ſie verſchwunden. 
hatten fie nichts. — Einen eigenartigen Scher zleiſtete 
ſich geſtern der Lenker eines am Plac Dziakowy (fr. Kanonen⸗ 
platz) haltenden Schlächterwagens. Der Eigentümer eines 
Pferdes band, da er 4 keinen anderen Platz fand, als 
er ſich in eine Wirtſchaft begeben wollte, ſein Pferd an den 
Wagen. Inzwiſchen erſchien der Wagenlenker, und fuhr, da 
er den Pferdeeigentümer nirgends fab, mit dem Pferde auf 
und davon. 12 e 


Aus Kongreßbolen und Galizien. 


* Alexandrowo, 29. April. In der Nähe der Station 
Ciechoeinek hat, der „Rzeczp.“ zufolge, in der Nacht zum 
27. April ein von Alexandrowo kommender Perſonen⸗ 
zug einen unbekannten Mann überfahren. Das 
Eigenartige dabei iſt, Ber der Leichnam völlig nackt war. 
Man vermutet, daß es ſich um einen Ermordeten Hanz 
delt, den der Täter, um die Tat zu verſchleiern, auf die 
Schienen gelegt hat. Die Nachforſchungen gehen weiter. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 

* Danzig, 30. April. In dieſen Tagen ift der auch zur 
Beförderung Danziger Bufipokfendungen benutzte 
regelmäßige Luftverkehr in Deutſchland und aus 
Deutſchland nach anderen Ländern (3. B. England, Däne- 
mark, Holland, Schweiz, Oſterreich, Ungarn, Litauen, Lett⸗ 


worden. Eine weitere nnn des Luftpoſt⸗ 
neges des Sommerverkehrs it in Ausſicht genommen. 
Von den jetzt in Betrieb genommenen Luftpoſtlinien kommt 
für Danzig in erſter Linie die Fluglinie Königsberg (Pr.)— 
Danzig— Berlin — Leipzig — Fürth⸗Nürnberg — München — 
Innsbruck in Betracht. Von Königsberg aus werden, wie 
im Voriahre, die beiden für Danzig bemerkenswerten 
Linien Königsberg—Memel—Riga—Helſingfors und Königs⸗ 
berg—Kowno— Smolensk Moskau geflogen, während von 
Berlin aus außer der bereits erwähnten Linie Königsberg 


Berlin— Innsbruck Luftpoſtverbindungen nach Kopenhagen, 
über Leipzig, Erfurt nach Frankfurt a. M. und über Han⸗ 
nover, Amſterdam nach London eingerichtet werden. Ab⸗ 


geſehen von den vorgenannten deutſchen Luftpoſtverbindun⸗ 


* 


fürſtin“ und „Baſadere“), dargeſtellt von erſtklaſſigen Operetten⸗ 


aus Luban bei Poſen ver⸗ 


Mitgenommen 


land, Eſtland, Finnland, Rußland) ganz erheblich erweitert , 


für 
Verlag non . 


gen iſt für Danzig natürlich die bereits beſtehende Luftpoſt⸗ 
verbindung Danzig — Warſchau—Lemberg—Krakau von be 
ſonderer Bedeutung. Ki 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. - 


4 

Warſchauer Börje vom 30. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,43, 26,30— 26,36; London 25,18½, 25,512; Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 27,20, 27,27—27,18; Prag 15,43, 15,47—1 5 
Schweiz 100,72, 100,97 100,47; Wien 73,18, 73,36—73,00; Stalter 
21,29, 21,35—21,23.— Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 
5,18½, 5,20—5,17; engl. Pfund 25,18½, 25,25—25,12. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 30. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,840 Geld, 124,460 Brief; 100 Zloty 99,50 Geld, 100,00 Brief; 
Scheck London 25,195 Geld, 25,195 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,2025 Geld, 25,2025 Brief; Berlin 
Reichsmark 128,490 Geld, 124,110 Brief; Neuyork 1 Dollar 5, 
Geld, 5,2092 Brief; Zürich 100 Franken 100,64 Geld, 101,16 Brief: 
Paris 100 Franken 27,11 Geld, 27,24 Brief; Warſchau 100 Zloty 
99,50 Geld, 100,00 Brief. ; 


Berliner Deviſenkurſe. d 


Für drahtlofe Auszah. | In Reichsmark In Zeri 
e in dentſcher Mart ed: rier I Gelb Briet 


1.812 
1.767 | 


— [Vuenos- Aires . 1 Peſ. 1.613 1.808 1,612 
7.8 % Japan o 1 Den 1,763 8 1,753 1.757 

— °| Ronitantinopel 1t.Prd.| 2.227 | 2.257 2.205 2.215 

So London . . Pfd. Stel. 20.337 | 20.387 | 20.203 20.288 
38.5 % Neunork. .. 1 Dom] 4195 | 4.205] 4195 4. 

. 168.44 168.88 18820 16 

4% terdam . . 100 Fl. ; \ f ! 
TUR. "ee 8. 7.80 7.1 788 78 
8.8% 21.26 21.32 21.29 21. 

9 55 80.675 80.875 80.50 80.70 

9 10.537 | 10.597 10.56 | 10.60 

8% 17.19 1723] 17.20 | 17.24 

79% 6.79 6.81 8.78 680 

27% 78.10 78.30 77.70 | 77.96 

9 —＋ 20.275 | 20.325 | 20.475 | 20.525 
6.5% 68.84 69.00 68.86 | 69.02 

799 21.87 | 21.93 | 21875 22.6 

7% 12.425 | 12465 | 1243 | 124 

4% 81.285 | 81.485 61.268 81, 

10 9° 3.06 3.07 3.08 3. 

5 75 60.67 60.83 60.32 | 60. 
5.5 % 112.31 | 112.58 112.46 | 113.74 
1i 5 5.881 5.901 87 5,89 
13% Wien 59.05 | 58.18 59.07 | 5921 

Züricher Börſe vom 30. April. (Amtlich) Neuyork 5,16, 


London 25,00, Parts 26,96, Wien 72,65, Prag 15,30, Italien 21,14, 
Belgien 26,20, Holland 207,15, Berlin 12280. vage 

ie Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31. 1 Dolár, 
Be Scheine 125 BL, kleine Scheine 5,16½ BI, 1 Pfu terling 
1 i., 100 franz. Franken 27,01 31, 100 Schweizer Franken 
100,24 31. t 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 30. April. Für nom. 1000 j 
in . Bankaktien: Bank Przemystoweow 1.—2. Em. 7, 
Bank Zw. Epölek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 4,00. Pozn. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. (exkl. Kupon] 3,00. — Induſtrieaktie n: Barci- 
kowski 1.—7. Em. (erfi. Kupon) 0,80. Centrala Skör 17-5. Em. 
(exkl. Kupon) 2,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,00. Hartwig Ranto- 
rowicz 1.—2. Em. 450. Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. 0,15. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,25. Juno 1.—3. Em. 0,50. Luban, 
abryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 115. Dr. Roman 
ay 1.—5. Em. 25,00. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 0,60. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,35. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. K $ 


Danziger Produktenbericht vom 30. April. (Nichtamtlich.) Preis 
pro 3 4 in Danziger Gulden. Weizen 18—130 Pfd. ruhig 
19,25—19,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 18,25—19, Roggen ruhig 
17,40—17 50, Gerſte feine ruhig 15,25—15,75, geringe ruhig 14. 50—15, 
Hafer — 15—15 FE * ERA 12, Biftoriaerbfen Aa 
cie unv. eie unv. 12, Weizenſchale unv. 

Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. J 2% 

Berliner Produktenbericht vom 30. April. Amtliche Produkt 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen 242—248, Mai 
bis 253, Juli 252—251, Tendenz behauptet, Roggen 215—219, April 
200, Mai 200—202, Juli 210—209,5, behauptet, Sommergerſte 2% 
bis 238, Winter⸗ und Futtergerſte 197—208, ruhig, Hafer 202—241, 
Mai 183—184, behauptet, Mais loko Berlin Mai 184—185, fef, 
Weizenmehl für 100 Kg. 31,50—34, behauptet, Roggenmehl 28,28 
bis 29,25, matt, Weizenkleie 15, ſtill, Roggenkleie 15,80—16, ſtill, 
Raps für 1000 Kg. 395, ſtill, Leinſaat 385, ſtill. ür 100 Kg. in 
Mark ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 22—27, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 20—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken Ackerbohnen 
19—20, Widen 19—21, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 12,50 
bis 14,50, Serradella neue 14—16, Rapskuchen 15—16,80, Leinkuchen 


22,20—22,60, Trockenſchnitzel prompt 10,40—10,60, Zuckerſchnitzel 17,80 


bis 18,50, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 19,019, 70. 
Bromberger Holzmarkt. 
Amtlicher Kurszettel der Holzbörſe in Bromberg 


vom 30. April 1925. 

Kiefernbretter, friſch, 23 mm, friſchen itts, 7 m lang im 
Burg dt 32 cm Pa Atr e Breite, 60 Prozent erfter Klaſſe, 
Reſt zweiter Klaſſe, 9 öſchluß 100 Zt. franko Wa 

olniſch⸗deutſcher Grenze. riſche Kiefernbretter, trocken, vor⸗ 
jährigen nitts, Stärke 42 e nge Länge 7 m, 
durchſchnittliche Breite 40 cm, teilweiſe leicht angeblaut; Abſchluß 
90 Zloty franko Waggon polniſch⸗deutſcher Grenze. rkene 
Deichſeln, 4 m lang: ſchluß 3 Zloty pro Stück, franko n 
Parität Gneſen. Buchenbohlen, 100 und 180 mm, trocken 
schnittliche Breite 25 em, Länge von 2 m aufwärts; agel 
72,25 31. franko W n Parität Vandsburg. Kiefernrund jola, 
25 Prozent erſter und zweiter Klaſſe, zent dritter 

25 Prozent vierter Klaſſe; Verkauf 80 Zt., loko Wald 8 km von 
Bahnſtation (Chauſſee), Gegend Wongrow Kiefernklötze von 
30 cm am dünnſten Ende, durchſchnittliche ge 10 m: Verkauf 
28 BI, Ufer Narwa, Parität konin. Kiefernklötze, „von 
30 cm am dünnen Ende, durchſchnittliche Länge 5 m; Verkauf 
37 8l, Parität Station Zwierzyniec. Kiefernblöcke, Dicke von 
90 em an, Länge 5,50 m; Verkauf 106,50 31. franko pointi er 
Grenze. Friſche Kiefernbretter aus Blöcken fri Schnitt 

bis 50 mm dick, durchſchnittliche Länge 6,50 m, Pr 
baide Grenze. 8 fernt ter, ig 42 Ans 35 biesjäh 
eu renge. Kiefernbretter, „42 mm, en 
Er 60 Prozent erſter Klaſſe, zweiter Klaſſe: E d 
100 31. franko polniſch⸗deutſcher Grenze. — Gefragt wurden: 
Kiefernbretter von 6 m Länge, 5 mm did, 35-40 om breit, ohne 
Knorren, nicht grau, ohne Riſſe und N a Eſchene Bretter 
wie oben, Länge von 4 m an. Eſchene buchene Bohlen, 

2— jährig, von 4 m an. Rundholz von Akazien i TEA 
Eichene Klötze von 0 cm dm dünnften Ende an. — Angeboten 
wurden beſchnittene ernbretter, Kiefernbretter für Kiſten, 16 
und 20 mm, mittlere Kiefernbretter, 20 und 23 mm, mittlere 


friſche Kiefernbretter, 28 und 0 mm, eichene Speichen. 
Waſſerſtands nachrichten. 


Pr „ 


Montan 

Piekel 0,68 (0,68), Dirſchau 0,50 (0,48), Einlage 2,10 (3,0), S 2 
Dorf 2,46 (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher Be T RN 
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Kommen und sich überzeugen! r 


-GROSSE AUSWAHL — BILLIG — - BEQUEM 


auf Amonatliche 


=>— RATEN - — 


| MÄNTEL in Gummi und Gabardine für Herren und Damen 
MANUFAKTURWAREN a 


Herren- und Damen-Wäsche, Wäscheartikel » Anzüge 
sowie Herren- und Damen- Schuhe. 


‚Warenhaus E. S. ZAREMBA 


ulica Długa 66, Ecke Podwale, |. ren Topon 809. 


Se 


scherz und braun, 


Ausnahme he T agel! 
Am Freitag, den 1. Mai, eröffnen wir, unsere weitbekannten Ausnahme-Tage, welche 
am Sonnabend, den. 9. Faß, einschließlich, enden, weshalb wir unsere geehrte Kundschaft höflichst Chevreau oder Box- 50 
„bitten, von diesem günstigen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen. Wir. empfehlen Calf, auch französ. 


Aba u} als 


Herten- Anzugstoffe 1. 0, 7.50, C 450 * 3 Nen e e aijai p z} 
; Kamm am-Anzu stoffe eter 22.— 574 usse ine, ausl. Herkunft „ „ „Meter 1.95 1 
Rostam. ;Mantelstofte tcn gs . le peers Aodhain - Tamenschuh 
te 177 tüme, oa. 50 | RE FOR Me LTR DNA ya 6) Schwarz und n, 
kei ol Dmentace 3. 515% » dender au e e 
* Be RER Mai 0 45 E Wäsche-Damasi une Meter S * ee Aa 
2 Rleiderschotten „„ ai “os Meter 3 ” Madapolam ab nawt „ Meter 1,95, 185.1. 1* 4 Wen 
a Rleider-Frotte prima schwere Qualität Meter * m Hemdenstoffe . „ Meier 1.65, 1.55, 1.40. 1.20 08 gr 
; Weißes Cord- Frotté pa. schwere Qualität; Meter 3 „ Hemden-Oxford V 1? 2 Hermenschuh 
i Housseline tert s Meter 1.45, 128 ion 5 Damast- Handtuchstoff N S Meter 1 ” ö 0 
i Kleider-Batiste re Muster . ; Mieter 1 m) Gerstenkorn- Hundtuchstoff . * Meter je 5 75 az par Y i” 


„ ‚Großer Reste -Verkauf. Großer Reste-Verkauf. 


4. Ratry at i Ska. Budgoszez 


Telefon Y ulica Dworcowa 1 5 be vom Flur. 


Herpenstiefel 
schwarz, braun, echt . 


Chevreau oder Box- 10 i 


Calf, beste Rand- 


Ne e e 


Pe us aroa. Möntowe 
Üinamaserfteigerung erteilt ea Unter: dumensite, Blumen, ER, / 1 5 m rcedes , Mostow br — 


„ 5. 25, vorm. 11 Uhr. wi ich in Hilfsun 
iS kim Blonia 2. paxterre, 17 den Meiſt 7 — Ou u. 1. 3624 a. d. G. 5. 3, migen bi 17 1 5 rel 
tenden gegen Barzahlung verkaufen: — Bode, Sw. Tróicy 19. 


1 Büfett, 1 Kredenz. 
1210 8 Gardinen, 


En gros l En gros! 


Billigste Bezugsquelle! 


1 halben Preiss 


Kartoffelpflanzlochmaschinen 
haben ‚Sie 


88 Arz, 
empfiehlt in bekannt guter Ausführung ee 
preiswert 436 


Tiſch, Stühle, u. Drillmaschinen Pa SER Fahrrad- u. Motorrad-Mäntel, 
` Malak, kom. ‚sad. u. 05 er mit Gummibälle, Turnschuhe mit Gummi- i 
[117 Bertel erun SE Sogna Zar I sohle in- u. ausländischer Fabrikate, 
4 70 N l. Kartofeldämper ggen . % Diso: kapten, BIS; besteris | sowie Gummifiguren. 
mittags nerva · Pr e, ade a. } N 
in az 0 Fort ges Dreschmaschinen ebe m 2 aera | W. Sch ion ns ki | 
Le . Gimer Häckselmaschinen a SARE NEER M 91 
pi lafzimmer Hackmaschinen en aa an Destillateure, An ul. Kwiatowa 2. 
e, Haus: und Milch-Centrifuſen Men # Ausstellung auf der Posener Messe: Neue 
eng 9551 u. bieles andere Original-Alfa-Laval. 1 , Palle, Stand 220. ser 
frei ilig, Kit. ietend verfteigern. 50 chuhwaren En gros En gros! $ 
Mats Cichon,- ee und Großes Ersatzteil-Lager 5 | | 
‚Kontor Vod. blanlami EL to 1950. für Straße u. Haus, in farbig u, chwarz en 1 
Pols: günd 


auf d. Namen, Fler j 
hörend, v. einig. Tag 
verloren gegan noeg 
Geg. Belohng. abzug. 


Wytwornia motorów jin 


e cher Franc. Ross i Syn 


Mitt ittel geg. läſtige Haare eudedung 


‚Namenbart - unter arahen m erben | -` Bydgoszcz 


lun eee Gdanska 97. 
0 G 
21 Mariba Kothelfer, ee Sa „ eh 15 


Otto Bender; 


73 

3 

Jezuicka 17. Neue Pfarrstr. 17. ; 
: 3 


| 
zu staunend billigen Preisen !sisrt 
Atelier Viktoria} 


H nur Gdanska (Danzigerstr.) 19, 5569 


‚Maßanferligung ! u Reparaturen, 
Schnürsenkel :: Creme :: Einlege-Sohlen. 
S 9900920 60009094 


Cannſtatt 6. Pragſtr. 24 Hintergaſſe 31 ul. Stadie i: 


